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28. Jahrgang. 


Die „Danziger Beitun 
N bei allen Kaiſerl. 


15754. 
Die Vollendung unſerer Währung. 


Währung intereſſirten 
Mittel recht iſt, das geeignet ſcheint, die A 
Vollendung unſerer Währung zu hintertreiben, iſt 
man auf allen Seiten einig darüber, daß die Ent⸗ 
ſcheidung endlich und für immer getroffen werden 
müſſe, daß irgend etwas zu geſchehen 

alle Zweifel darüber beſeitigt, daß Deutſchland die 


Goldwährung behalten will. An die Einſtellung der 


Silberverkäufe, die geſchehen war in der Erwartung, 
daß binnen abſehbarer Zeit wieder ein beſſerer 
Silberpreis herrſchen werde (welche Erwartung be⸗ 


kanntlich getäuſcht wurde), knüpfte ſich die bime⸗ 


talliſtiſche Bewegung in Deutſchland, und hier muß 
naturgemäß die 
kunden, daß das 
keiten allein zu überwinden ſuchen muß, daß 5 
land demſelben Grundſatze getreu auf dem ſo glück⸗ 
lich eingeſchlagenen Wege verharren wolle. 


Abgeſehen von der Gefahr der Nachprägung 
unſerer Thaler im Auslande — trotz der dahin⸗ 
Ben Behauptung des Herrn v. Schalſcha 
a 


ſtattgefunden hätten; das Geſchäft des Nachprägens 
wäre bei den filbernen Fünf⸗ und Zwei⸗Markſtücken 
zudem viel einträglicher als bei den Thalern — 
müſſen wir im Dienſte der Erleichterung des Ver⸗ 
kehrs die geſetzliche Möglichkeit beſeitigen, jeden 
noch ſo 590 Betrag in Thalern zu bezahlen. 
Man hat vorgeſchlagen, die Thaler einzuziehen und 
in Barren umzuſchmelzen und im Nennbetrag dafür 
Goldanweiſungen (Certificate) auszugeben, die nach 
und nach gegen Gold 10 werden und als cours⸗ 
fähiges Geld ſowie als Notendeckung dienen ſollten. 
Der Vorſchlag hat das eine Beſtechende, daß 
durch ihn mit Einem Schlage die Thaler aus 
dem Verkehr genommen würden. ür die Güte 
unſerer Währung aber wäre damit nichts gewonnen, 
eher ſogar etwas verloren, da im Kriegsfalle die 
nur durch Silberbarren gedeckten Goldanweiſungen 
ſehr wahrſcheinlich unter den Nennwerth ſinken 
würden, was bei den geprägten Thalern vielleicht 
nicht einträfe. Wir halten es noch immer für den 
natürlichen und einfachen Weg, nach und nach alle 
Thaler einzurufen, und zwar nach dem Alter. Die 
alten Thaler, die vor 1822 geprägt find, paſſen in 
den Verkehr ohnehin 

f fort hereingenommen werden. 

For: 24 5 


Differen 
u bei 


etzt gewonnen haben, daß fie dieſe Vermehrung 
er papiernen Umlaufsmittel ohne jede Gefahr er⸗ 
ah h ch eint 

ich nach Einziehung der Thaler das Be 
dürfniß nach einer Erhöhung der es filbernen 
Scheidemünzen fühlbar machen wird und ob der 


Höchſtbetrag für die Zahlungskraft der letzteren nicht 
weſentlich wird heraufgeſetzt werden müſſen, 1 ; 
50 pdere 100 Mark, blieb eine Sache der Erfahrung. 


Nachdruck 


Zwei Freunde. 11515 


Aus dem Engliſchen von J. M. Kay. 
(Fortſetzung.) 


50 


Später erfuhr Hale, daß man, hauptſächlich 


auf Bantrys Ant ieb und Koſten, eine Expedition 
ausgerüſtet hatte, um den Viking aufzuſuchen, und 
daß Bantry als freiwilliger Ingenieur auf der 
Ellida eingetreten war. 
ehe die 
Schiffes aufgefunden war; 
zeit war mittlerweile ſo weit vorgerückt, daß 
die Führer der Ellida beſchloſſen, von ihrem 
Unternehmen abzuſtehen, um das eigene 
ai, nicht zu gefährden; fie meinten, 
Schickſal überlaſſen zu können, 
en een er tſchlußen 
men verzweifelten Entſchluß gefaßt und war all 
nach Norden aufgebrochen, in 555 klaren Hewußt⸗ 
a daß feine einſame Reife von hundertundfünfzig 
eilen ein Wa 
unterſchätzte keine der ihm drohenden Gefahren; 


ſelbſt die geringe Ausſicht auf Erfolg, wenn er, im 


glücklichſten Falle, das Schiff erreichen würde, ver⸗ 
hehlte er ſich nicht. Aber trotz alledem ſchlug er 
ſein Leben muthig in die Schanze. 


Damals wußte Hale von allen dieſen Ereig⸗ 


niſſen nichts; forſchend blickte er Bantry ins Geſicht 


und fuhr fort ihn auszufragen. 
„Woher kommſt Du“ 5 
„Von Hauſe.“ 
9 9 wie gelangteſt Du hierher?“ 
„Ich folgte den Weiſungen, di t i 
Kane d he ; „ 
„Und von Point Kane kamſt Du ganz allein?“ 
1 mit den Hunden.“ £ En 
„Und wenn Du uns v lt hätteſt? 
Du denn nicht, daß ind e 


Froſte en. ic 

„Daran wäre nicht viel gelegen geweſen, wenn 
ich Dich nicht aufgefunden hätte. Ich konnte nicht 
ohne Dich zurückkehren.“ 


entfernt. Hale ſchien mit einem Entſchluß 


oder deren Naum 20 d. 


imetalliſten, denen jedes 


abe, was 


and angelegt werden, um zu be⸗ 
usland ſeine Währungsſchwierig⸗ 


ten wir es für unwahr, daß Nachprägungen 


nicht mehr und müßten auf 
Mit 


ange hatte es gewährt, 
erſte Spur des verloren gegangenen 
aber die Jahres⸗ 


mit 
beſſerem Gewiſſen den Viking feinem | 
als daſſelbe voll | 
Da hatte Bantry 


niß auf Leben und Tod ſei. Er 


3 hundert 1 | 
0 es hundert gegen eins zu 
wetten war, Du würdeſt den Strapazen und dem 


cheint age 2 Mal Ausnahme Bon Sonntag 
oſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — 
Die „Danziger 


— 
5 


bimetalliſtiſchen Beunruhigungen ganz von ſel 


Deutſchland. 
D Berlin, 19. März. Nachdem die „Kreuz ⸗ 
zeitung“ kürzlich ihre Verwunderung darüber aus⸗ 


von Poſen noch kein Entlaſſungsgeſu 
babe, wurde von anderer Seite boreiliger W 

Regierungspräſident v. Zedlitz⸗Trützſchler, nicht 
zu verwechſeln mit dem Abg. Herrn v. Zedlitz⸗Neu⸗ 
kirch, als eventueller Nachfolger Günthers ie 
nannt. Jetzt heißt es, 91 v. Zedlitz ſei für eine 


ſichtige die Bezirke Weſtpreußen, Poſen u. ſ. w. 
einem Gouverneur zu nnterftellen, welcher, mit um: 
faſſenden Vollmachten ausgerüſtet, die 
Durchführung der Maßregeln gegen die 
Poloniſirung in die Hand 

Welche thatſäckliche Unterlage dieſe Gerüchte haben, 
entzieht ſich unſerer Kenntniß. 


wie ſie vom Herrenhauſe beſchloſſen iſt, hat bisher 
eine Verſtändigung mit der Curie noch nicht ſtatt⸗ 


die Ahſetzung von Kirchendienern zu entſcheiden 
durch königliche Anordnung bezeichnet werden 
In der Regierungsvorlage war das K 
gericht mit dieſer Entſcheidung beauftragt. 
den Beſchluß der Herrenhaus⸗Commiſſion iſt d 
Kammergericht nur ſcheinbar beſeitigt, da eventu 
durch königliche Verordnung die Entſcheidung de 
Kammergericht übertragen werden ſoll. Ueber d 


inie die Beſtimmung, daß die Inſtanz, welche über 


miniſter bei den bezüglichen Verhandlungen kein 
Zweifel Sa haben. 
Berlin, 18. März. Die Disenſſion über 


die Preſſe ee in Anſpruch, namentlich 
bimetalliſtiſche, welche dem Finanzminiſter ſeit 
offene Kriegserklärung an die Doppelwähru 
politiker nicht verzeihen kann und von einem Pe 
im Finanzminiſterium beſſere Zeite 
Wünſche erhofft. Mit beſon 
1 Senn die 


SR 


lle 


Auf fig über d 
Rücktritt des Herrn v. Scholz ebenſo wenig echauffiren, 
wie über ſein Verbleiben, da man ſich allmähli 
daran gewöhnt hat, wohl die Perſonen, nicht ab 
das Shſtem wechſeln zu ſehen. Herr v. Scholz h 
es an ales ce nic an die Ideen d 

Reichskanzlers ſicherlich nicht fehlen laſſen; wenn er 
keine Erfolge auf dem Gebiet der Steuerpolitik er⸗ 
zielt hat, ſo iſt das ſicherlich nicht ſeine Schul 


den Nationalliberalen ge 


faßte er Bantry und gebot: 
jetzt; ich kann nicht länger warten!“ 


und er ſchwankte in Hales ſtarken Händen. 

„O, ihr geht es gut“, ſtieß er hervor. 
war ein Narr; das ſah ich ein, ſobald i 
Deiner Einſchiffung erfuhr. Ich ging zu ihr und 
ſprach mit ihr darüber: ſie fragte mich, ob ich 
vorher elwas von Deiner Abſicht gewußt hatte und 
ich verneinte es. Aber ihr Blick drang mir b 


ſtehen. Da wandte fie mir wortlos den Rü 
zu, und obgleich fie ſich ſpäter zwang, freundlich 
gegen mich zu ſein, ſah ich doch 
ihr Geſicht ſich von mir wandte.“ Ein 
Huſtenanfall unterbrach ihn. „Endlich konnte ich 
es nicht länger ertragen und erkannte, was mir zu 
thun oblag. So kam ich her, 
zubringen. Das iſt Alles.“ 


dringen dürfe. Er ließ ihn wieder ſeinen Schlitten 


rief. Als Hale ſeinen Freund gut verſorgt un 


Seite nahm, um ſich nach Bantrys Gründen zu er 
kundigen, erfuhr die Wahrheit. 
„Bantry iſt jener Andere!“ ſagte er ſchlicht. 


cunden an, ehe er ausrief: 
„Nun wohl! Nach meiner Meinung müſſen tr 
wieder legte er feinen Arm um Hales Schultern, 


Bantry bald wieder her. 
Erſt dann ſagte Hale zu ihm: „Ich fürche, 


Du haſt eine Thorheit begangen, Bantry, und Dh 


nur in dieſelbe Klemme gebracht, in der wir uns 


befinden.“ 
Sie ſtanden jetzt einige Schritte von einander Mr 
zu 

kämpfen; er machte eine halbe Schwenkung und 
wandte ſich dann wieder zurück. Mit feſtem Griff 


„Nein“, erwiderte jener, „diesmal habe ch 
richtig gehandelt. Wenn Du Dich 


Preis pro Quartal 4,50 , dur 
Zeitung vermittelt 
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Mit Ausnahme einiger am Kampf gegen unsere ollendung unſerer Münzreform, dann werde 


aufhören, weil dann ihre Qellen verſiegen werden. 
—— ——— — ——— —— 


geſprochen, daß der Oberpräſident Günther 
abr ee 
e 


noch höhere Stelle auserfehen; es knüpft das, wie 
es ſcheint, an die Gerüchte an, die Regierung beab⸗ 


au nehmen hätte. 


Ueber die kirchenpolitiſche Vorlage, 


efunden. Der Stein des Anſtoßes iſt in erſter ! 


at, 
“| 


Portefeuille des Finanzminiſters v. Scholz nimmt 


derem 


ch 


Die auffallende Gereiztheit, welche der Finanz⸗ 
miniſter bei den Verhandlungen über das Monopol 
n den Tag ge⸗ 
„Bantrh, ſage es mir es iſt endlich an der Zeit, mir Eure Maſchine an⸗ 

| 


Bantıya Mund öffnete und ſchloß ſich wieder 
„Ich 


ch von 


ins Herz und ich mußte ihr die volle Wahrheit gi 
er 


immer nur, wie 
heftiger 


um Dich zurück 


Hale merkte, daß er jetzt nicht weiter in ihn 


beſteigen und geleitete ihn an Bord des Schiffes 
wo ſeine Ankunft eine gewaltige Aufregung hervor 


ſchlafend wußte, befriedigte er die Wißbegier de 
ſtaunenden Kameraden, doch ohne in Details ein 
zugehen. Nur der Lieutenant Lanſing, der ihn bi 


Eifer, mit dem Aufgebot aller Kräfte, ohne 


jetzt in eier 
ſchlinnmen Lage befinbeft, fo in es wur in der Od. 
nung, daß ich Dir darin Geſellſchaft leiſte. Aer! ohne Dampf nicht ihrem ſchrecklichen Eiskerker ! worden. 


Montag früh. — 8 


Aertionsauftrüge an alle auswärtigen gen zu 


185 8 7 n 
legt hat, iſt ſchwerlich durch die Befürchtung her⸗ 
bufen⸗ daß ein Mitglied der national⸗ 
liberalen Partei ſeine Erbſchaft antreten könnte. 
Für die parlamentariſche Situation wäre damit 
garnichts gewonnen, da die Stimmen der National⸗ 
liberalen im Reichstage nicht den Ausſchlag geben. 
„Die „Kreuz⸗Zeitung“ macht übrigens allen 
Combinationen über die ee e 

i 


ein Ende, indem ſie erklärt, es handele 

die Berufung deſſelben in die Ausführungs⸗Com⸗ 
ſſion für den 100 Millionen⸗Fonds. 

Berlin, 18. März. In der Reichstags⸗Com⸗ 

on für das Geſetz über die Pfändung von 

nbahnmaterial iſt heute der Geſetzentwurf 

was veränderter Faſſung angenommen worden. 

autet jetzt in ſeinem erſten Theile: 

„Die Fahrbetriebsmittel der Eiſenhahnen, welche 

tionen oder Güter im öffentlichen Verkehr befördern, 


[Prinz Heinrich] iſt zur Feier des Geburts⸗ 


wird bis zur nächſten Woche dort verbleiben. 

IAfrikareiſender Büttner.] Der „Voſſ. Ztg.“ 
von Herrn Albert Büttner aus Lychen, dem 
der des vor einiger Zeit todtgeſagten Afrikg⸗ 
ſſenden Dr. Büttner aus Potsdam, die erfreuliche 


bezüglichen Abſichten der Regierung ſoll der Cultus⸗ . 


ehlen. Die Mehrheit der Commiſſion war 
inung, von der wir übrigens nicht wiſſen, 


ge im Reichstage die moraliſche Wirkung 

würde, das Duellweſen einzuſchränken. Des⸗ 
wurde, wie erwähnt, beſchloſſen. 

3 dem Lager der Socialdemokraten.] Aus 

id berichtet, mit dem Erſcheinen der 


1 Vol ſofort 
reit zwiſchen ihm dem Reichstags⸗ 
10 dneten Viereck wieder an die Oberfläche 
treten, der im vorigen Sommer die Oeffentlichkeit 
ſchäftigte und inzwiſchen als beigelegt galt. Die 
gairiſche Volksſtimme“ veröffentlichte eine Notiz, 
der der ſocialdemokratiſchen Partei angehörige 
dr. Schönlank, dem Herr Viereck im vorigen Jahre 
allerlei unliebſame Dinge hatte nachſagen laſſen, 
en Herrn Viereck eine Ice e den fiene 
geſtrengt habe. Darauf folgt jetzt in dem Viereck⸗ 

n „Deutſchen Wochenbl.“ die Exklärung, daß die 
ichricht falſch ſei, der „Bairiſchen Volksſtimme“ 
eine es nur darum zu thun zu ſein, „die ihnen 
bequemen Perſonen in der Partei um jeden 
eis anzurempeln, gleichviel, ob das nur auf 
ſten der Wahrheit und Pflicht gegen Partei und 
wiſſen geſchehen könne.“ 
I die Ausweiſungen] nehmen nach den Be: 
ichten der „Schleſ. Volksztg.“ auch in Dber- 
ſchleſien ihren ungeſtörten Fortgang. Aus Zabrze 


wurden dieſer Tage 69 Perſonen, darunter 38 Kindern, 


und 


e 


ee , 
e ie vo 5 * he, Fuferate besten 19 55 die erte 
Originalpreiſen. f 


ch nur um 


des Kaiſers aus Kiel in Berlin eingetroffen 


utreffend iſt, daß eine öffentliche Discuſſion j 


Morgen⸗Ausgabe. 


Ausweiſungsbefehle zugeſtellt. Zur Ordnung ihrer 
Angelegenheiten wurde denſelben eine letzte Friſt bis 
1. April c. gewährt. Königs hütte verließen zu Anfang 
dieſes Monats 15 Perſonen, welchen die Ausweiſungs⸗ 
ordre zugegangen war; dieſelben begaben ſich nach 
Gattzien. Aehnlich lauten die Nachrichten aus Ober⸗ 
Glogau, Kattowitz, Toſt, Gleiwitz ꝛc. In Golkowi 
bei Pitſchen erhängte ſich der Ziegelarbeiter Spale 
aus Ruſſiſch⸗Polen, den in Folge ſeiner Ausweis 
ſung Nahrungsſorge zur Verzweiflung getrieben 
hatte. In Alt⸗Zabrze iſt ein ruſſiſcher Ueberläufer 
dadurch vor der Ausweiſung bewahrt geblieben, 
daß er bei der großen Kälte auf dem Heimwege 
von der Arbeit, wie der „Ob. Wand.“ mittheilt, 
erfroren iſt, bevor die ihm geſtellte Friſt zum Ver⸗ 
laſſen des dieſſeitigen Staatsgebiets abgelaufen. 

* [Branntweinbeſteuerung.] Die officibſen 
„Pol. Nachr.“ laſſen ſich „aus parlamentariſchen 
Kreiſen“ ſchreiben: 8 3 
Wenn trotz aller Schwierigkeiten die Mandan dee 
entſchließen ſollte, nach definitiver Erledigung der Mo⸗ 
nopolvorlage alsbald an die Aeußerungen der Herren 
v. Huene, Oechelhäuſer und v. Kardorff anzu⸗ 
knüpfen, inhalts deren die Verbindung einer Con⸗ 
| 955 0 1 mit der jetzigen durch Weiter⸗Abſtufung 
der Steuer und angemeſſener Regulirung der Aus fuhr⸗ 
vergütung als die allen gemeinſame Grundlage era 
ſcheint, ſo würde ſie ſich ohne Zweifel ein weſentliches 
Verdienſt um die wirklich dringliche Erledigung dieſer 
brennenden Frage erwerben. 2 

Sieht man alſo wenigſtens endlich einmal jo 
viel ein, daß es mit dem Monopol nichts wird? 
Immerhin anerkennenswerth von dem Organ, 
welches als dasjenige des Finanzminiſters gilt, der 

noch vorgeſtern hoffnungsvoll behauptete, Herr 
Windthorſt werde noch die Einführung des Mono⸗ 
pols erleben! N 

* Das Dynamitgeſetz.] Von ſocialdemo⸗ 
kratiſcher Seite iſt im Reichstag der Antrag auf 
0 des Dynamitgeſetzes geſtellt worden. 
Der Abg. Viereck hat im Reichstag eine größere 
Schrift vertheilen laſſen, welche eine umfangreiche 
Begründung dieſes Antrages giebt und allerdings 
eine Aenderung des Geſetzes angezeigt erſcheinen 
läßt, wenn auch die Aufhebung des Geſetzes nicht 
ende ſein dürfte. Das Geſetz bereitet in ſeiner 
jetzigen Geſtalt der Induſtrie und Technik Hemm⸗ 
niſſe und Schwierigkeiten, die es ſicherlich nicht be⸗ 
zweckte und deren Befeitigung wohl nicht wird ver⸗ 

ſagt werden können. i 

* I[Sonntagsenquete.] Seit dem 15. d. iſt zu 

der Sichtung und B des im 


angeſte 


burg hin in 
amte mit dieſen Arbeiten beſche Wit 
hofft man mit dieſen Arbeiten, welche 

am 2. Januar begonnen haben, bis Ende Ap 
fertig zu werden. 

* [Der Antrag 1 115 wegen Vermehrung der 
Parochien in Berlin iſt in der Budgetcommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes auf Wunſch des Antrag⸗ 
ſtellers bis auf Weiteres zurückgeſtellt worden. Man 
nimmt an, daß damit auf die Berathung des An⸗ 
trages für die laufende Seſſion verzichtet iſt. 

* [Der Vorſtand des oberſchleſiſchen Städtetags! 
hat eine an das Staatsminiſterium und beide Häuſer 
des Landtags gerichtete Petition entworfen, welche 
ſich auf den wen betreffend bie Ans 

ſtellung und das Dienſtverhältniß der Lehrer 
und Lehrerinnen an den öffentlichen Volks⸗ 
ſchulen in Weſtpreußen, Poſen und dem Re⸗ 
gierungsbezirk Oppeln bezieht und für den Fall 
der Annahme deſſelben bittet, daß die ſtädtiſchen 
Volksſchulen des Regierungsbezirks Oppeln von 


zuſehen.“ . 
Er führte feinen Vorſatz aus und ging ſofort, 


aller Hilfe, die ihm geleiſtet werden konnte, an die 
Arbeit und bereits in der erſten Nacht konnte er 
gegründete Ausſicht auf Erfolg geben. Am nächſten 
Morgen blies ein ſtarker Wind und Abends ſandte 
Lanſing nach Bantry und erkundigte ſich, wie 


is lange Zeit die Reparaturen in Anſpruch nehmen 


würden. Der ſtarke Mann bebte vor freudiger Er⸗ 
regung, denn es war gegründete Ausſicht vor⸗ 
handen, daß das Eis in Folge des anhaltenden 
ſtarken Windes aufbrechen würde. Der kleine 
Ingenieur vernahm es ſchweigend; dann bat er 
um friſche Hilfskräfte und ging, nach einer ſehr 
kurzen Ruhepauſe, von neuem an die Arbeit, die er 
faſt ununterbrochen die Nacht hindurch fortſetzte. 
Während der folgenden Tage drohte dem 
Schiffe wiederholt große Gefahr, von den ſcharfen 
Kanten der Eisſchollen zermalmt zu werden; doch 
während Offiziere und Matroſen beſtändig in 
banger Erwartung lebten, ob das gebrechliche 
Fahrzeug den ſtarken Druck aushalten werde, 
ümmerte ſich Bantry um nichts, als um ſein ſtetig 
fortſchreitendes Werk. Eine entfernte Möglichkeit 


der Rettung war vorhanden — für dieſe alles in 


Bereitſchaft zu halten, arbeitete er mit fene 
i 
mehr als die unumgänglich nothwendigſte Ruhe zu 


Der Lieutenant beläſtigte ihn nicht weiter mt gönnen. 


Fragen, ſondern blickte ihn ſchweigend einige S⸗ 


Und der Zufall, auf welchen er rechnete, trat 


ein. In einer Nacht brach das Eis, das ſie ge⸗ 
i 5 101 5 begann zu treiben, und en es den 
I 2 vereinten Anſtre ü zn 

uns jetzt aus dieſer Mauſefalle herausbringen! Um ; 1 ee n en fen 


ungen war, das Schiff flott zu machen, ſetzte 


Bantry die Maſchine i ätigkeit. Si 
5 bull dleſer jehk mehr der Gtüße bedürftig Thin } antry die Maſchine in Thätigkeit ie verſagte 
als er. 5 


Ruhe und Hales ſorgfältige Pflege ſtellen 


nicht den Dienſt und zur unausſprechlichen Freude 


der Verſchollenen bahnte ſich der Viking, dem 


Druck des Steuers gehorchend, langſam ſeinen 


Weg durch das ſchwimmende Eis. 


Sie hatten mit vielen Enttäuſchungen und 
großer Mühſal zu kämpfen, ehe ſie endlich in 


offenes Waſſer geriethen; aber trotzt em waren fie | 
alle guten Muthes und ihre Dankbarkeit gegen den 


kleinen, wunderlichen Ingenieur grenzte an 
Enthuſiasmus. Wußte doch ein Jeder von ihnen, 
von Lanſing bis zum Schiffsjungen herab, daß ſie 


nachdem er den Schaden herausgefunden hatte, mit 


hätten entfliehen können; und wie lange wären 
ihre geſchwächten Kräfte den fortwährenden Ent⸗ 
behrungen und Strapazen noch gewachſen geweſen? 
Die Heimreiſe ging auch in ihrem ferneren 
Verlauf nur langſam und beſchwerlich von Statten, 
denn ihr Kohlenvorrath war ein ſpärlicher und die 
Maſchine konnte nur geringen Druck vertragen. 
Banlry wachte unabläſſig über fie und während 
der ganzen Zeit war ſein Eifer ſo groß, daß Hale 
die Autorität des Lieutenant Lanſing in Anſpruch 
nehmen mußte, um den Freund zur nothwendigen 
Rückſicht auf feine Geſundheit zu ie Das 
Verhältniß zwiſchen ihnen hatte ſich immer mehr 
vertieft: Bantry hing mit innigſter Zuneigung an 
ale, der ſeinerſeits nach Kräften für des ſchwäch⸗ 
lichen Freundes Wohlergehen bemüht war und ihm 
jede ſeiner Mußeſtunden widmete. Dann ſprachen 
| be von der Heimath, von den alten, trauten Ver⸗ 
hältniſſen — aber derjenigen, deren ſie am meiſten 
gedachten, erwähnten ſie nie. Ethels Name kam 
nicht über ihre Lippen. N 
Endlich ging der vielgeprüfte Viking in dem 
erſten heimathlichen Hafen vor Anker. 
Am ace Morgen verbreiteten die Zei⸗ 
tungen die Nachricht von der endlichen Wiederkehr 
des bereits verloren geglaubten Polardampfers 
über die Lande. Sie berichteten von ſeinen Aben⸗ 
teuern und Gefahren, ſeinen Forſchungen und 
wiſſenſchaftlichen Reſultaten, feinem Unſtern und 
ſeiner ſchließlichen Erlöſung durch die in ihrer Art 
einzig daſtehende Selbſtaufopferung des Ingenieur 
Bantry von der Ellida. Jeder Offizier an Bord 
war „interviewed“ worden und alle hatten fie das 
gleiche Lied der Bewunderung und Freundſchaft für 
ihren „Retter aus Todesgefahr“ angeftimmt. Am 
Anfang, in der Mitte und am Ende dieſer Berichte 
ſtand großgedruckt der Name Bantry. Es wurde 
hinzugefügt, daß ihm die Schiffsmannſchaft an 
Bord eine Ovation dargebracht habe, der er ſich 
aber fo bald als möglich mit der ihn charakteriſiren⸗ 
den Beſcheidenheit entzogen, um ſich den Blicken 
der Beifall ſpendenden Welt zu verbergen. Begleitet 
von dem vielgeliebten Kameraden, um deſſentwillen 
er die berühmten Thaten antiker Freundſchaft über⸗ 
troffen, habe er die Reiſe nach der Heimath ange⸗ 
treten. Und der Einzige, der dieſe Lobeshymnen 
weder las, noch ihnen den geringſten Werth beis 
legte, war der Held, dem zu Ehren fie geſchriehen 
(Schluß folgt.) 


den Beſlimmungen des Geſetzes nicht g⸗troſſen | ſtrecken fol. Für den 15. Mai ift das Eintreffen [Oldenburg und Preußen darüber werde unterhandeln | Das Schiff wurde deshalb an der Oſtmoole h 
werden. Die Petition wel 1 1105 sr des Erzherzogs Albrecht in der bosniſchen Landes: | mäflen. — Die Vorlage wird darauf definitiv ange Quarantäne gelegt. m 
in den Schulen der Städte des Regterungsbezirks | hauptſtadt in Ausficht genommen, wo zum erſten] nommen. Es folgt dann die Fortſetzung der Be⸗ 1 been dach Oelmühle Petter, Patzig u. C0. 
Oppeln deutſche Sprache, deutſches Denken und | Male nach 6 Jahren ein Mitglied des öſterrei⸗J rathung der Zuderftener. 5 Die geſtern Nachmittag ſtattgehabte General ⸗Ver. 
Fühlen, die Anhäyglichkeit an das deutſche Reich chiſchen Kaiſerhauſes ſeinen Einzug halten wird. Gehlert (freiconſ. Sachſe): Beim Etat bemühe] ſammlung hat einſtimmig die vorgeſchlagenen 
und ſein Herrſcherhaus ſtets gepflegt wird und daß Wien, 18. März. Ed. Sochor, Director der ſich der Reichstag, kleine Erſparniſſe zu machen. Statutenänderungen und die Ausgabe von 1 Mi 

es im weſemlichen Intereſſe dieſer weiteren Ent: | Galiziichen Karl⸗Ludwigsbahn, iſt an Stelle des] Hier ſolle er der Zucker⸗Induſtrie eine Blanco: | Mark Prioritätsgctien zur Erhöhung des Grund. 
wickelung des Clementarſchulweſens liegt, daß den Baron Pino zum Handelsminiſter ernannt] Auweiſung auf die Reichskaſſe ausſtellen. Dieſe]kapitals beſchloſſen. Sofort nach erfolgter Ein, 


Städten das Wahlrecht für ihre Schulen bleibt, | worden. 

damit ſie nicht nöthig haben, ſich gute, brauchbare 5 Frankreich. 5 

Kräfte fortnehmen zu laſſen, um unbrauchbare oder Paris, 18. März. Der heutige Jahrestag 

ſchlechte dafür einzutauſchen. Der Magiſtrat zu | der Errichtung der Commune verlief ruhig, 

Ratibor hat ſich dieſer Petition angeſchloſſen, von] bis Nachmittags hatten nirgends größere Menſchen⸗ 

101 1 ; 1 90 7 ar ſſe ge ſüadt und geben oder ſonſtige Zwiſchenfälle ſtatt⸗ 

oweit fie nicht ſchon, wie Neiſſe, Neuſtadt und | ge . 3 T. 

Beuthen, ſelbiſan dig vorgegangen ſind. * [Anfftand in Cambodſcha.] Der „Nat.⸗Ztg.“ 
1 id, e Bent Die Orleaniſten „ſollen“] wird gemeldet: Einige Blätter veröffentlichen De⸗ 


tragung in das Handelsregiſter ſollen die Prior. 
täten zur Zeichnung aufgelegt werden, und zwar 
wird den bisherigen Actionären der Geſellſchaft für 
eine kurze Friſt ein Vorzugszug eingeräumt. — He⸗ 
kanntlich erhalten dieſe Prioritäten vom Reingewinn 
vorweg 5 pCt. mit event. Nachzahlung in ſpäteren 
Jahren, wenn einmal eine Gewinnvertheilung nicht 
thunlich geweſen, und haben — nachdem dann den 
Stammactien 7 pCt. zugetheilt worden — an dem 
etwa verbleibenden Gewinn⸗Saldo noch ein Anrecht 
auf die Hälfte deſſelben. 

* [Von der Eiſenbahn.] Geſtern Nachmittag 
find wir endlich in den Beſitz auch der letzten, ſeſ 
Anfang dieſer Woche ausgebliebenen Poſtſendungen 
gelangt. Auch die geſtrigen Nachmittagszüge fin, 
nun wieder ziemlich regelmäßig eingetroffen. Da⸗ 
gegen erlitt der geſtern von Dirſchau nach Brom: 
berg abgelaſſene Perſonenzug abermals ein Malheur. 
Ein Waggon entgleiſte bei Czerwinsk in Folge Rab: 
reifenbruchs und verſperrte zeitweiſe die Strecke. Züge 
und Poſtſendungen, die aus dem Schnee befreit 
waren, liefen geſtern in großer Menge in Dirſchau, 
ein. Von dem Perſonal derſelben erfuhr man nun 
endlich, daß bei dem gemeldeten Unfall in der Nähe 
von Klarheim Niemand getödtet, dagegen ein Heizer 
verwundet iſt. Unſere Vermuthung, daß die hier 
courſirenden Gerüchte übertrieben ſeien, erhält damſt 
ihre Beſtätigung. 

* french dbeiche und Morgenmuſik.] Der große 
Zapfenſtreich, welcher — wie vorgeſtern berichtet — 
Sonntag Abend zur Vorfeier des Geburtstags dez 
Kaiſers ſtatlfindet, wird diesmal vom Dominikaner 

lag ausgehen. Es ſammeln ſich dort ſämmtlich 
uſik-Corps der Garniſon, ziehen um 8 Uhr dur 


Subvention berechnet Reduer auf 40 Millionen. Sie 
komme nur der gut fitnirten Landwirthſchaft zu gute; 
ſie betrage 8 bis 10 Proc. des in der Zucker⸗ 
Juduſtrie angelegten Kapitals, oder man könne auch 
ſagen, der Staat bezahle den geſammten Arbeits⸗ 
Ben für die 50 000 Arbeiter der Zucker⸗Induſtrie. 

en Nutzen von unſerem ganzen wirthſchaftlichen 
Syſtem haben nur die Engländer gehabt. Dieſes heutige 
Syſtem kann uns nur zum Object der Heiterkeit unſerer 
auswärtigen Brüder machen! (Sehr richtig! links.) 
Iſt die Induſtrie geſund, daun köunen wir nicht 
die Geſundheit gefund machen durch Staatsſubveution. 

ft fie aber wirklich nicht geſund, wie ich meine, 
dann müſſen wir die Urſachen der Krankheit be⸗ 
ſeitigen, und das iſt die Staatsſubvention. Das 
heutige Zuckergewerbe iſt Staatsinduſtrie in der 
ſchlechteſten Form, und es iſt nur noch eine Frage 
der Zeit, wann dieſer Zuſtand ein Ende nehmen 


augenblicklich im Begriffe ſtehen, in ein Familien peſchen, laut welchen Cambodſcha ſich in vollem 
bündniß mit dem 12 ſchen und dem ruſſichen Aufruhr befinden ſoll. Die Mandarinen und 
Hoſe zu treten. In Berlin „ſoll“ man bemüht ſein, Prinzen haben ſich angeblich gegen den König 
die Heirathen, welche das ruſſiſche wie das engliſche empört, und die Rebellen ſollen vor den Thoren 
Herrſcherhaus den Orleans verſchwägern würden, zu | von Phnom Penh ſtehen, während die franzöſiſchen 
verhindern. — So meldet der „B. B.⸗C.“ Truppen zu ſchwach wären, den Aufſtand zu dämpfen. 
* [Zahl der Offiziere.] Nach einer Berechnung der | — Savorgnan de Brazza iſt zum Gouperneur 
„Deutſchen Heereszig“ zählte die preußiſche Armee am der franzöſiſchen Beſitzungen am Congo ernannt 

1. Januar 1886 26 101 Offiziere, darunter 13 404 active, | worden. | 
6573 Reſerveoffiziere 5645 Tandwehroffisiere, 250 Offiziere Paris, 18. März. Der Senat berieth hate das wird. Manu fagt, in 5 Jahren werde er noch 
Bi ln. En a SEHE e Geſetz über den Primärunterricht Jules Simon ſchlimmer fein, als heute. Vor der Thür dieſes ganzen 
Sanftätsofftzicret 919 active, 920 Aerzte der Reſerve, üprach ſich entſchieden gegen den Artikel aus, velcher] Systems ſteht der wenig tröſtliche Satz:; Laßt die 
den Unterricht ausſchließlich durch Laien ertheilt Hoffnung draußen! Dieſes Syſtem hat ſich an der 


978 Aerzte der Landwehr. Ä 2 1 : ! 1 
l rungsmittel.] Es iſt nicht bl wiſſen will. Durch eine derartige Beſtimmung werde nationalen Wohlfahrt ſchwerer verſündigt, als es 
tens en e euer | CBN nihtbloß 5 jemals der doctrinärſte Freihandel gethan hat, (Hört! 


anderwärts, ſondern auch in Eiſenberg öfters vor⸗ das Prinzip der Zuläſſigkeit aller Bürger zu öffent- je 3 L 

kommen, daß die Betheiligung an öffentlichen Wahlen lichen Aemtern verletzt; die Jugend könne ohne jede hört! links.) Das hentige Syſtem ftellt ſich als eine 
eine ſebr geringe ift, oft auch, daß gerade diejenigen mit | Gefahr über den Glauben an ein künftiges Leben, tolle Jagd der Staaten dar, wo es nur aukommt 
dem Wahlergebniß nicht einverſtanden und zufrieden fein | an dem er feſthalte, unterrichtet werdet, die auf die Frage: Wer iſt reicher, wir oder unſer 
wollen, welche nicht mit an die Wahlurne zum Zmecke] Republikaner thäten, wenn fie eine ſolche geetzliche Nachbar? Derjenige Theil der Zuckerinduſtrie muß 
Auge dor dhenge und engen dba | Bent thießen, daſſelbe, was fie dem kaiſer⸗ zu Grunde gehen — und zwar je eher, je beifer — 
kommniſſen vorzubeugen und ins beſon dere auch eine lebhaf⸗ Beſtimmung gut hießen, die republitan e ber af d I markt ſich nicht aus genen l 
tere Betheiligung an ſtädtiſchen Wahlen herbeizuführen, hat | reiche vorgeworfen hätten; die republikaniſcheßartei de 1 10 sus ört! fi 13 Ab nete 

man dort folgendes Abbilfsmittel erfunden. Nach jeder | müſſe eine Partei der Gerechtigkeit und der pahren | erhalten kann. (Hört! hört! links. geordneter 
Wahl wird eine Lifte, die ſpäter in allen Reſtaurgrionen a fein. Die Rede Jules Simons wurde ſehr Nickert ruft: Das ſagt ein Schutz zöllner!) 
und Gaſthänſern ausgehängt werden ſoll, die Namen | beifällig aufgenommen, die weitere Berathug des] Ja, Sie kennen uns noch nicht! (Heiterfeit.) 
aller der Bürger aufweiſen, die ſich an der Wahl bes | Geſetzes wurde auf nächſten Sonnabend verngt. Der Freihandel wäre das vernünftigſte, wenn nur 


theiligt haben. Sollte es dann noch vorkommen, daß En AR Be ein internationaler Vertrag möglich wäre. D i i 
1. S noch, 9 f glaud. 9 ion 8 9 wäre. Der die Paradiesgaſſe bis zum Kaſſubiſchen Matt, 
de ic a nl een len London, 19. März. Unterhaus. Der Seretär] Herr Abg. itruckmann ſagt, man muß die Industrie dann über Pfefferſtadt, Holzmarkt, Kohlenmart 
zurechtweiſen. 5 der Admiralität, Hibbert, theilte bei der fort⸗ auf der Höhe erhalten, weil fo wele Exiſtenzen durch die Langgaſſe, über den Längenmarkt, die 
; davon abhängig find. Nein, bei dieſen Grütenzen | Speicherinſel nach Langgarten, wo vor der Wohnung 


J. In Schleſien haben ſich viele Landwirthe, | gelegten Berathung des Marinebudgets mit, 
auch ſolche, welche früher für die Einführung einer | daß gegenwärtig 103 verſchiedene Schiffe im Bau 
möglichſt hohen Börſenſteuer agitirt haben, | begriffen ſeien, darunter 20 gepanzerte und 
über die Wirkung derſelben ſehr gewundert und | 54 Torpedoboote. Die Koſten für dielelber be⸗ 
geärgert. Sie haben geglaubt, die Börſenſteuer trügen im Ganzen 13 100 000 Pfd. Sterl. Vor⸗ N 
werde von der Börſe gezahlt werden, und nun läufig ſeien keine weiteren neuen Schiffe in Aus⸗ 
ſollen fie ſelber mit dazu beitragen. Die Rüben⸗ ſicht genommen. Die Poſition „Löhnung“ nurde 
lieferungscontracte find nämlich für ſtempel⸗] nach mehrſtündiger Debatte mit 2 900 000 Pfd. 
pflichtig erklärt worden. So haben fie das gar | Sterl. angenommen. 5 (W. 
nicht gemeint, und die Zuckerrübenproducenten fühlen f Belgien. 7 
ſich durch den Stempel „nicht unerheblich be⸗ Brüſſel, 18. März. Das Journal „Patrote“ 
laſtet“. Andere von der Stempelſteuer Betroffene] meldet über die Arbeiterkundgebung in Lüt ich, 
ſollen ungefähr daſſelbe Gefühl haben; fie müſſen es hätten ſich zur Theilnahme an derselben Arbeiter 
aber die von der agrariſchen Agitation ſeit einer aus Seraing und Jemeppe nach Lüttich begeben, die 
Reihe von Jahren immer ſtürmiſcher geforderte Laft I Arbeiter wären lärmend durch mehrere Streßen 
eben tragen. Die ſchleſiſchen Agrarier wollen das gezogen, hätten Fenſter in den ne de 


hat die Speculation eine große Rolle geſpielt; man 
hat in günſtigen Zeiten 80, ja manchmal 100 Proc. 
verdient. Jetzt ſoll ſie der Staat durch Subvention 
für eventuelle Verluſte entſchädigen. Die Material⸗ 
ſteuer iſt aus allen dieſen Gründen für mich 
durchaus unannehmbar. Die Folgen des jetzigen 
Syſtems liegen ſchrecklich klar zu Tage und die Re⸗ 
gierung hat die Verantwortung für alles Unglück, 
das daraus folgen wird. Ich wünſche herzlich und 
dringend und plädire darum, daß Alles abgelehnt 
wird und daß der Regierung eine Niederlage bereitet 
wird. (Beifall und Heiterkeit links.) 

Abg. Graf Hacke (lib.) und Müller⸗Sanger⸗ 
Pein ſprechen für die Commiſſious⸗ 

e e 


des Diviſions⸗Commandeurs der Zapfenſtrei 
endigt. Die Muſikumzüge am Montag Morgens 
7 Uhr finden wie folgt ſtatt: Muſikcorps des 3. oſtpr. 
Gren.⸗Agts. Nr. 4: von der Wiebenkaſerne ausgehend, 
Fleiſchergaſſe, Hundegaſſe, Melzergaſſe, Vorſtäd⸗ 
tiſchen Graben, Winterplatz; Muſik⸗Corps des 
Regiments Nr. 5: Langenmarkt, Langgaſſe, Woll⸗ 
webergaſſe, Heiligegeiſtgaſſe, Dämme, Altſtädtiſchen 
Graben, Kl. Mühlengaſſe, Paradiesgaſſe bis zur 
Wohnung des den auf einer Reiſe abweſenden 
Commandanten vertretenden Generals v. Lettow; 
Muſik⸗Corps des Regiments Nr. 128: Reiterkaſerne, 
Langgarten bis zur Wohnung des Diviſions⸗Com⸗ 
mandeurs; Huſaren⸗Kapelle: Kaſerne auf Schüſſel⸗ 
damm, Faulgraben, Paradiesgaſſe, Kl. Mühlen⸗ 
gaſſe, Junkergaſſe, Breitgaſſe, Holzmarkt, Kohlen⸗ 
markt, Hauptwache; Feld⸗Arrillerie⸗Kapelle: Haupt: 
wache, Kohlenmarkt, Holzmarkt, Schmiedegaſſe, 
Pfefferſtadt, Kaſſubiſchen Markt, Faulgraben, 
Schüſſeldamm; Pionier⸗Kapelle: Promenade um 
Neugarten. 
* WPionier= Uebung]! An der 4 wöchentliches 
Pontonnier⸗Ulebung, welche das hieſige Pionier⸗Bataillon 
in dieſem Sommer bei Dirſchau abzuhalten heabfichtiat, 


Bundes rathsbevollmücht. Geheimrath Boccius 
ſpricht dagegen. Die Melaſſeſteuer ſei unannehmbar. 
Würde ſie eingeführt, ſo würden die Fabriken ſogleich 

allen Zucker aus der Rübe ohne beſonderes Melaſſe⸗ 
verfahren herausziehen. 

Die Ceutrumsabgeordueten Pfafferott und 
Trimboru empfehlen ihre Anträge. Geheimrath 
Fritſch ſpricht dagegen, worauf die Discuſſion ge⸗ 
ſchloſſen wird. Nach einem Schlußwort des Refe⸗ 


aher nicht. Nach dem „Landwirth“ hat der land⸗ trümmert und dann auf dem Platze Delcourt ine 
wirthſchaftliche Centralverein für Schleſien bei dem [Verſammlung abgehalten, bei welcher aufreize 
Finanzminiſter einen Antrag eingebracht, welcher [Reden gehalten worden ſeien. (W. T. 
den Erlaß eines beſonderen Geſetzes fordert, Rußland. Akt 
durch welches in Preußen die Verträge über bie Petersburg, 18. März. Der Großherzog! 
Lieferung von Zuckerrüben von dem Lieferungs⸗]Heſſen hat, nachdem er ſich vom Kaiſer 
ſtempel wieder befreit werden ſollen. Dieſer Antrag | Kaiferin in Gatichina verabſchiedet, heult u 
it auch dem Landwirthſchaftsminiſter abſchriftlich Eyd kuhnen die Nildreife angetreten. uf 


ide. 


mit der Bitte, ihn zu unterſtützen, unterbreitet worden Warſchau, 18. März. Der ganze Eiſenbahn⸗ 5 ! 5785 f 
R 13 5 . . ſenbahn⸗ „ i a i werden nach einer von dem Bataillon dem Magiſtrat 
Minden, 17. März. Herrn Leonardy, dem Bere verkehr iſt in Folge ee Schneefalls !inge: San 1 ee 10 Sııydan gemachten Mittheilung 4 Tompagnien ii 
leger und Redacteur der „Mindener Ztg.“, iſt erſtſtellt. (BRUNS nommen. Dann aber die Commiſſiousbeſchlüſſe ungefährer Stärke von 15 8 f 
heute die Ladung zu dem Termin im Stöcker⸗ Afrika. NR Finde aan HR 1 Horniſten und 360 
5 vormittags 9 Nor, border | = [Die Ermordung bes Bischof Hnumingt ler Wenge e (Grohe Seng) | ur 


Landgerichts zu Bielefeld zurn] Londoner Miſſionsverein hat nunntehr beit gende 
zerkwürdi Nachrichten über die Miebermegelung des con 


Hannington und fung e Seh f. 
ier P. 


ö 8 Morgen kommt des Tommnunalſteuergeſetz für 
Militärperſonen zur Berathung. Die Mong poldebatte 
ündet erſt Freitag ſtatt, da am Donnerstag katho⸗ 


= Termiasanſetzung Zanzibar erhalten, und zwar von en ide ten 
Blätter müſſen doch jo Gef Hanninaton's welchen es agen liſcher Feiertag iſt. 
Bielefelder Landgericht ihre ganz 1 it, zu entkommen Als an a een en gelingen „ Berlin, 19, Marz. Das Ah georbuetenhaus 


iſt, zu entkommen. Als Hannington am Nyanzaı beſchäftigte ſich h i iti i 
h 125 ae heute mit Petitionen provinziellen, 
ee 10 5 115 ane e Aufnahme. Kö ig meiſt Sachsen und die weſtlichen Provinzen be⸗ 
A 100 wi 91 5 ange den Einflüſterungen jeher | treffenden Intereſſes. Der Schankwirth Filipiak⸗Poſen 
91 55 bung, 116 f 1 0 5 zu tödten und daduch läßt ſeine beiden Töchter Volksſchulen mit deutſcher 
5 5 attern san beit au annen. Als jedoch Müter Unterrichtsſprache beſuchen, in denen polniſcher 
mi 0 en 101 an Blattern verſtorbhenen Kinder Sprachunterricht als Lehrgegenſtand gegeben wird; 
aß en 5 ee 91050 un den König beſchuldi in, er (Pole) will, daß ſeine Töchter auch zuldem letzteren 
99 1 ns 10 uldung der Europäer Schuldan zugelaſſen werden, was der Kreisſchulinſpector, die 
5 nglü 5 rage, bemächtigte ſich der Bevölkermg ener Regierung und der Miniſter abgelehnt haben. 
11 große Efe Mteſa beſchloß die Hn⸗ Die Unterrichts⸗Commiſſion beantragt, Feine Petition 
richtung der Europäer, die am öffentlichen Plche der Regierung zur nochmaligen Erwägung zu über⸗ 
vollzogen wurde. Mteſa hieb perſönlich dem Se weiſen. Das Haus beſchließt jedoch auf Antrag des 
Hannington den Kopf ab. Sodann wurde das be⸗ Abg. v. Haug witz (conf.) Uebergang zur Tages: 
folge ne von den Würdenträgern er ordnung, da die Kinder wie ihre Mutter Deutſche 
tödtet. Außerdem wurden noch 28 Ungandeſen hn⸗ ſind, die polniſche Sprache gar nicht verſtehen, jener 
gerichtet, welche im Verdachte ſtanden, Eutopäen Unterricht aber polniſch ertheilt wird. 
freundlich geſinnt ſein. 3 Morgen erfolgt die dritte Berathung des Etats. 


Von der Marine. ! — Die „Rheiniſch⸗weſtfäliſche Ztg.“ verlangt 
U Kiel, 18. März. Die mehrtägigen Uebungem dringend, da die Induftrie ſchnelle Hilfe brauche und 
in der Marine haben in der verfloſſenen Nact] die engliſche Kohleueinfuhr zunehme, müßigere 
mit der probeweiſen Bemannung mehrerer Schiſe Tarife nach den Nordſee Häfen, Holſtein, 
und Torpedoboote ihren vorläufigen Ahſchluß g= der Schweiz und Italien. Die Canalvorlage, 
funden. Es fanden dieſe Uebungen ſtatt nah welche erſt in ferner Zukunft helfe, werde ſchwerlich 
einem Mobilmachungsplan, welcher dem Ve⸗ in dieſer Seſſion fertig, da fie die unerfüllbare Be⸗ 
nehmen nach bis zum 1. April 1887 in Giltigket dingung des Bodenankaufs durch die Intereſſenten 
verbleibt. Mit on auf die diesfommerliche ſtelle. RAR 
Geſchwader⸗Uebungen ſollen den betreffenden Schiffe — Mehrere Fürſtlichkeiten aus Weimar und 
Commandanten verſiegelte Ordres zugegangen fein, | Strelitz find hente bereits zu Kaiſers Geburtstag 
Die Commandirungen werden laut Befehl des Chef hier eingetroffen. Der Großherzog von Heſſen 
der Admiralität vorläufig geheim gehalten. J.] kommt morgen früh aus Petersburg hier an, fteigt 
Be 1 wurden die betreffenden Cabinets a. 91 ab und fährt Abends ſchon nach 
rdres ſofort im Marineve . armſtadt weiter. 
öÖffentlicht, tordtungs⸗Blakt ve | bon, 19. März. unterhans. Der 
€ legraphiſcher Specialbienn Huterkoniöfecretär des 1 et 
Llegra E eialdien der Regierung ſei nichts bekannt, daß Si 

a hl er e f Anderſen 1 der deutſchen oſtafrikaniſchen Ge⸗ 
A N ſellſchaft das Sabakigebiet zwiſchen der Küſte von 

| Berlin, 19. März. Reichstag. Wie zum Theil 
ſchon mitgerheilt iſt, beſpricht vor dem Eintritt it 


Zanzibar und dem Kilimandjaro 8 Dale; 
die Tagesordnung Abg. Rickert nochmals die Be. ſeine Expedition ſei von Soldaten des Sultan 
hauptung des Abg. raf Behr, daß der beritorbene 


Zanzibar beſchoſſen e . 1 
ö ine amtli icht darüber, ob das ſeit ei 
je 100 Din Hüter bei feinen Wahlreifen den Wirthen Beit bestehende franzi Protectorat über che 
en i i i sgedehnt 
habe. Graf Behr habe den Gegenbeweis verlangt. e eine andere Comoreninſel ausgedeh 


Trotz dieſer ganz ungewöhnli 
das liberale W 5 ngemwöhnlichen Forderung habe 


Braunſchweig, 18. März. Die Stadtverord⸗ 
neten haben heute faſt einſtimmig beſchloſſen, die 
Burg Dankwarderode der Hofintendantur für 
die Hofſtatt ohne jede Entſchädigung zu überlaſſen. 
Die Hofintendantur hatte im Auftrage des Regenten 
wegen Ueberlaſſung der Burg Dankwarderode Ver⸗ 
handlungen eingeleitet. (W. T 


Karlsruhe, 18. März. In dem Befinden des 
Erbgroßherzogs iſt glücklicherweiſe eine in den 
letzten Tagen ohne ſchwere Störungen fortſchreitende 
Beſſerung eingetreten, allein es treten doch noch 
immer 1 5 e dieſer Krankheit eigenthümliche 
Schwankungen auf und dabei iſt der Kranke ſo 
ſchwach, daß von dem Eintritt der Wiedergeneſung 
doch noch nicht die Rede ſein kann. Es iſt deshalb, 
der „Köln. Z.“ zufolge noch ſehr zweifelhaft, ob 
die Großherzogin ſich wird entſchließen können, 
zum Geburtzfeite des Kaiſers, ihres Vaters, wie 
beabſichtigt war, nach Berlin zu reiſen; wohin ſie 
natürlich das Tochterherz zieht. 

Frankfurt, 18. März. Das „Frankf. Journ.“ 
1 Das Gerücht von einer demnächſtigen 

eberjiedelung des Hrn. Oberbürgermeiſters 
Dr. Miquel nach Berlin iſt nach unſeren Er⸗ 
kundigungen aus der Luft gegriffen. 

* Vom Niederrhein, 16. März, wird dem 
„Hamb. Corr.“ geſchrieben: Die bejammernswerthe 
Lage der niederrheiniſchen Hausweber iſt 
ebenſo bekannt wie unheilbar. Auch der jüngſt in 
Berlin geweſenen Deputation der niederrheiniſchen 
Weber hat bei allen Sympathien für ihre Inter⸗ 
eſſen eine Hoffnung in letzterer Beziehung nicht 
gemacht werden können. Der Kampf des mechani⸗ 
ſchen Webſtuhls gegen den Handſtuhl iſt einmal 
ein Vernichtungskampf, in dem der Untergang der 
Hausinduſtrie beſiegelt iſt. Den Vertretern des einſt 
ſo blühenden Haus weberſtandes bleibt nur übrig, 
ſich auf andere Beſchäftigungen einzurichten. Je 
eher dies geſchieht, deſto beſſer. Mehrere alte Cre⸗ 
felder Firmen voran haben bereits namhafte 
Summen zur Abwendung der Noth geſpendet, 
aber ſie vermögen dadurch das Uebel nur vorüber⸗ 
gehend zu lindern, nicht zu beſeitigen. Den 
Webern den Uebergang zu anderen Geſchäftszweigen 
zu erleichtern, hat neuerdings eine alt renommirte 
Firma (Riedick u. Co.) in Lobberich einen Fonds von 
26.000 Mk. geſtiftet, aus welchem ſolchen Webern, 
die ſich einer anderen Beſchäftigung zuwenden, zur 
Erleichterung dieſes Schrittes Prämien gewährt 
werden ſollen. Die Firma hat damit die Richtung 
angegeben, auf welcher der als verloren zu be⸗ 
trachenden Hausinduſtrie die radicalſte Hilfe zu 
leiſten iſt. Der opferwillige Sinn der durch dieſe 
Induſtrie zu großen Reichthümern gelangten Fa⸗ 
brikanten läßt größere Leiſtungen nach dieſer Richtung 


erwarten. 
0 Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 18. März. Wie die in Serajewo er- 
ſcheinende „Bosniſche Poſt“ berichtet, wird der Erz⸗ 
herzog Albrecht am 5. Mat in Raguſa eintreffen, 


Ientralberein weſtpreußiſcher L indwirthe.] Der 
9 Vormittag 11 Uhr im Landeshauſe ftattfindenden 
eneralverſammlung des Centralpereins weſtpr. Lande 
wirthe ging geſtern Nachmittags 4 Uhr eine Sitzung des 
Verwaltungsraths voraus, die eine ſehr umfang⸗ 
reiche Tagesordnung hatte. An Stelle des erkrankten 
Vorſitzenden, Herrn v. Gordon, leitete der ſtellvertretende 
Vorſitzende, Herr Al brecht⸗Suzemin, die Verhandlungen. 
Vor Eintritt in die ſeſchuß und g ſtattete der Vor⸗ 
ſitzende dem Provinzial⸗Ausſchuß und dem Herrn Landes⸗ 
director Dank ab für die Gewährung des Sagles des 
Landeshauſes zu den Sitzungen des Central⸗Vereins. 
Dann ertheilte die Verſammlung der Vereinsrechnung pro 
1884/85 die Decharge und ftellte den Etat pro 1886/87 
feft, wobei die Bureaukoſten auf 300 M erhöht und für 
die Delegirten zum Landwirthſchaftsrath in Berlin 200 M 
als Reiſekoſten und Diäten bewilligt wurden. Zu Mit⸗ 
gliedern des Eiſenhahn⸗Bezirksraths in Bromberg, 
wurden gewählt die Herren: Landes⸗Director Dr Wehr, 
ieler⸗Baukau, v. Roſenberg⸗Hochzehren und Dr. Oemler⸗ 
Danzig, zu Stellvertretern die Herren Aly⸗Gr. Klonia, 
Conrad = Plochoczin, Rahm Sullnowo und Rümker⸗ 
Kokoſchken. Zum Delegirten für das Landes⸗Oekonomie⸗ 
Collegium und den deutichen Landwirthſchaftsrath wurde 
Herr p. Gordon⸗Jaskowitz, zu deſſen Stellvertreter Herr 
d. Kries⸗Trankwitz auf die 3 Jahre 18871889; in die 
Hufbeſchlags⸗Commiſſton wurden zu den 1 1 Mit⸗ 
gliedern noch die Herren Wendt⸗Artſchau und v. Tevenar⸗ 
Domachau gewählt 


. Es folgte eine Vorlage betreffend die Anſammlung 
eines Penſionsfonds für die Beamten des Central⸗ 
1 welche von dem Vorſſtzenden begründet wurde. 

18 Jur pollen Amortiſation der Verbindlichkeiten 
für das Vereinshaus foll der Penſionsfond gebildet 
. aus den Ueberſchüſſen der Ausſtellungen. Von 

er letzten Ausſtellung find hierfür bereits 800 & vor⸗ 
handen. Anſprüche an die Kaffe ſollen exft, nach 

5 Jahren geſtellt werden dürfen, fo daß bis dahin ein 
155 angesammelt werden kann! Nach Amortiſation der 

erbindlichkeiten für das Vereinshaus, welche in 
d Verei zu erwarten iſt, ſollen weitere Beiträge aus 

er 0 ereinskaſſe zu dieſem Fond geleiſtet werden. E 
215 e der Antrag geſtellt und angenommen, daß der 

tatuten⸗Entwurf zunächſt im Vereinsorgan abgedruckt 
werden möge, damit die Mitglieder die Vorlage prüfen 
können. Zur weiteren Vorbereitung der Vorlage für 
die nächſte Sitzung wurde zugleich eine Commiſſion, 
bestehend aus den Herren Bieler⸗Bankau, Claaſfen⸗ 
Ziege und Alh⸗Gr. Klonia, gewählt — Als Beitrag 
für die Einrichtung einer milchwirthſchaftlichen Seclion 
bei dem landwirthſchaftlichen Juſtitut der Univerſität 
zu Königsberg wurden ſodann auf 1 Jahr 800 M bean“ 
tragt und bewilligt. Als Vertreter des Central⸗Vereins 
hei der Ve. waltung dieſes Juſtituts wurde Hr. Plehn⸗ 
Lichtenthal gewählt. — Hierauf wurden folgenden Ver‘ 
einen zur Errichtung von Bullenftationen Beihilfen be’ 
willigt: Tiegenhof 40 &, Elbing B. 300 , Elbing 0. 
200 4, Lenzen 300 , Gremboczyn 300 , Neuftadt 
200 „, Liſſewo 300 „ Zur Errichtung von Eber⸗ 
tationen wurden folgenden Vereinen die Mittel bewilligt: 
Roſenberg zu 2 Stationen, Tiegenhof zu 2 Stationen, 
Elbing B. zu 2 Stationen, Elbing C. zu 2 Stationen, 


Danzig, 20. März. 

* [Bon der Weichſel.] Die beiden bei der Auf⸗ 
ſprengung der Eisdecke beſchäftigten Eisbrech⸗ 
dampfer ſind geſtern bis an die Dirſchauer Eiſen⸗ 
0 5 bahnbrücke gelangt. Die Arbeiten der elben werden 
Gaſtwirthe vor, welche die Behaup ung Behrs be⸗ ununterbrochen zunächſt bis Pieckel fortgeſetzt 
ſtimmt beſtreiten. Ein Gaſtwirth erklärt, daß zwei werden. Sofern es gleichzeitig gelingt, den ganzen 
Achtel Freibier von einem Wolgaster Herrn gegeben linksſeitigen Weichſelarm vom Eiſe freizumachen, 
worden ſind, aber erſt als Hüter ſchon abgereiſt ſollen dann, nach einem Beſchluſſe, der dieſer 
war, Der Gaftwirth fügte hinzu, daß bei der Rede Tage von einer Conferenz der Deichberbände unter 
die, conferbativen Gegencandidaten Landrath Jagow Vorſitz des Herrn Obeıpräfienten in Dirſchau ge⸗ 
gebe zel tel Freibier gegeben und vou einem faßt iſt, die Eisbrechdampfer auch über Biedel hin⸗ 
denen „ Abg. Rickert will es dem aus weiter aufwärts arbeiten, um die Eisdecke des 

8 11 e des Hauſes überlaſſen, ob der Gegenbeweis unteren Stromlaufes jo weit als möglich mobil zu 
gel hrt fei, und betont, daß es Sache des Grafen machen. Eisverpackungen find von den Eisbrech⸗ 
ehr ſein werde, die Conſequenzen aus dieſen Er- dampfern bei ihren Arbeiten in den letzten Tagen 


; mittelungen zu erzielen. i 
daſelbſt von dem Landeschef von Bosnien, Baron r Beh le ann bebte e feen Geſtern lief in Neufahrwaſſer 


Appel, erwartet werden und ſich mit dieſem nach | Namen Hüters in die Debatte gezogen zu haben. der aus Hartlepool kommende, mit Kohlen nach 


der Herzegowina begeben, um von dort aus e ne Bei der I } ; L “ 
; ; 5 i uterweſer⸗ f er „Moggie 
e au ünteneimen, en e rose De Mine. |Bidau Betkumte iraubendanbfr, DAN, 


die wichtigſten Orte der vccupirten Provinzen er⸗ ſchädigang der Uferbeſitzer durch Bremen, das mit rkrankungsfälle an Pocken vorgekommen waren. 


5 


meinden als ſolche anzuerk Da unn ein einem Mitgliede der „Merchants' Exchange“ für 50 Doll. Wollenberg a. Breslau, Gerichts⸗Aſſeſſor. Hannemann 
Zweifel darüber beſteht, daß die ausdrückliche Verleihung ö erſtanden 5 a. Polzin, Rittergutsbeſitzer. Böhm a. Berlin, Stange 
fiat e un den bat an die Ortſchaft Siegelicheune 15 a Bukar 1 a 1 u a. An 1575. b d Bi eros ad, Jagen ten 
attgefunden hat, jo kann es n ommen, 8 er „N. Fr. Pr.“ rieben: Ei utel de Thorn. Hahn a. Fnowrazlaw, Inge 8 
gef uuf nuch darauf an er Derutirten der rumänischen Kammer; "Sofeph Arc. | Sonder a Endet, Ber In Wolter a. Lcobihüs, 


ob dieſelbe ſchon am 1. Juni 1794 eine eigene Ge⸗ & , j : 
meinde gebildet hat. In dieſer Beziehung fteht nur Joan Guritza, war ſchon mehr als zwanzig Jahre alt, Pfarrer. Dickhauſer a. Strippau, Rittergutsbeſ. Frau 
5 ſiehung 5 eines Bojaren in Oberfeld a. Czapielken, Rittergutspächterin. Wollinus 


feft, daß das jetzt die Ortſchaft Ziegelſcheune — dieſer als er noch immer die Schafheerde . 

ildli a ; ! Name kommt zuerſt im Jahre 191 12 bildende, als der Nähe von Bakau auf die Weide führte. Im Sommer a. Baumgarten, Baumeiſter. Fermum, Geiß u. Kähler 
Wildlingen vorläufig verweigert. Der Verein Schlochau ehemaliges Ziegeleihaus bezeichnete Terrain ſeitens der pflegten gewöhnlich die Schulknaben von mehreren g Berlin, Horſtmann g. Alfeld, Mingram a. Hamburg, 
1 Prämien bes der nächten, Thferſchau die Ber zuſtändigen Kriegs⸗ und Demänenfammer durch Erde | Dörfern in die gemeinſame Schule des größten Dorfes | Faßmer a. Düren, Heidenreich a. Meißen, Reichhard a. 
cen en 2 9 beantragt. Gegen dieſen Antrag pachtsvertrag vom 26. April 1779 von dem zum a der Weide vorüberzuziehen. Auf dem Heimwege Leipzig, Werkenthin a. Höchſt, Buhlmann a. Plagwitz, 
11 0 1 Redner, derſelbe wird jedoch vom Vor⸗] Domänenamt Stuhm gehörigen ſiscaliſchen Beſitze ab⸗ | blieb der eine oder der andere Knabe beim Schafhirten, Kaufleute. 3 ä 
figen 115 ſowohl wie von Herrn Oberpräfidenten v. Ernſt⸗ gezweigt iſt, daß dann alsbald Parzellirungen Hal um dem Spiel deſſelben auf der Flöte zu lauschen. Hotel Engl. Haus. Balsdorf a. Mariendorf, Ritter⸗ 
haufen dae uu und Ihliehlic auch genehmigt. Von funden haben, daß ſeit dem Jahre 1791 oder 1792 über | Fon einem dieſer Knaben dürfte Guritze das gutsbeſitzer. Dr. Freund a. Wien, Arzt. Strauß a. 
8 ug Ooh find Anträge auf Gewährung von 18.060 | diefe Anſiedelung beſondere Präſtationstabellen geführt] Alphabet kennen und endlich leidlich leſen gelernt | Cöln, ele Erler a. Leipzig, Siede, Sternfeld 
Stü ſtbäumen zur Vertheilung an kleinere Beſitzer wurden, und daß dieſelbe zum erſten Male im Jahre haben. Eines Tages brach unter den Bauern der Um⸗ a. Berlin, Schönfeld a. Breslau, Herrmann a. Bremen, 
und Lehrer geftellt, zu welchem Zwecke 10004 disponibel 1799 in dieſen Tabellen als Dorf bezeichnet wird. gebung eine Revolte aus. Sie Haaſe a. Havre, Biſingen a. Avize, Werder a. Frank⸗ 


Schlochan zu 2 Stationen, Gr. Nebrau zu 2 Stationen, 
Liſſewo zu 1 Station, und zwar pro Station 50 4 
Zur Beschaffung von VPiehwaagen wurden den 
Vereinen Roſenberg 100 A4, Marienburg 200 &, Schlochau 
100 #, Gr. Nebrau 100 4, Gruczuo 100 , Rückfort 
100 M, Jungen⸗Zappeln 100 *, Podwitz⸗Lunau 100 4 
bewilligt. Dem Verein Lenzen wurde die gewünſchte 
Beihilfe zum Ankauf von ca. 300 Aepfel⸗ und Birnen⸗ 


ſind. Es wird die Hauptverwaltung ermächtigt, nach Hieraus folgert der beklagte Fiscus, daß in der loß des Bojaren, der ſie furt, Lange a. Leipzig, Kaufleute 
eigenem Befinden die Summe zu vertheilen. — Der That bei Emanati es Land t8 5 eits eine Ge⸗ verkürzen wollte. Ba kr Hotel drei Mohren. Hafka a. Prag, Hudaffski a. 
landwirthſchaftliche Bezirksverein Graudenz hat einen] meinde Ae Belennen due Het der Bererk⸗ Schuß, und nue D 1 Hitſchler 15 Geldern, Sommer a. Schneeberg, 


Antrag geſtellt auf Errichtung einer landwirth⸗ pachtung habe das fri werbliche Etabliſſement auf⸗ Haskel, Schiebel, Gutjahr, Baum und Tieſch a. Berlin, 
ſchaftürhen Wifteiſchule in Grauden Es wurde | gehftt als Tolhes zr beſtehen durch Oiabliffement Bal, | zig 5 Kauffente Boner a. Helſngforz, Sudioſas 

in der sich hierüber entſpinnenden Debatte geltend jellizungen ſei daſſelbe zu einem Dorfe geworden. Inz⸗ al 

gemacht, daß die vortreffliche Winterſchule in Marien beſondere gehe aus dem Dorfsprotokolle vom 15. Auguft ] Gerich N Berliner Fondsbörse vom 18. März. 


burg nur 6 Schüler gehabt habe; die Graudenzer | 1791 hervor, daß ſchon damals in Ziegelſcheune eine Elend h 31.08 
könnten daher dieſe Schule benutzen. Die Verſammlung | Mehrzahl ſelbſtſtändi er Beſitzer (Sitentötbnet) vorhanden R Deutsche Funds. Nr RL RNE | 3470 % 
erklärte ſich jedoch mit der Errichtung der Graudenzer | geweſen ſei. In N Protokolle werde auch erwähnt, w. Deutsche Reichs-Anl. | 4 [105,60 | (4Zinzen v. Staate gar.) Div. 1886 
Schule einverftanden, wenn durch diefelbe nicht die Mittel [daß die Einwohner die Dorfsordnung vom 3. Oktoher 25 Jahren e ee eee 94,50 6,47 
des Centralvereins in Anſpruch genommen werden. 780 nach Möglichkeit befolgen; hieraus ergebe ſich, da ordentlich e 5 10060 Gotthardbaha . . . 160 4% 
3 folgte der Antrag des Vereins Kulm daß bei | dieſe Dorfsordnung z. 3 das Vorhandenſein eines wickelte ſich Omtprenss.Prov.-onlig.| 4 14 60 Frepo. a 14.40 4, 
den nächſten weſtpr. Schaf⸗Schauen weder Ausſteller von | Schulzen nothwendig voraus ſetze, daß Ziegelſcheune de⸗] nach b Westpreuss.Prov.-Obl.| 4 183,00 e Br Perla H 
Schafen noch Stammheerdenbeſitzer als Preisrichter] mals auch ſchon communale Einrichtungen gehabt habe. in I : Gee 5 39,40 f do. Nordwortbahn 1288,00| Ans 


fungiren ſollen. Die Verſammlung ſtimmte dem Antrage zu. Dem hält der Kläger zunächſt eire Min 0 do. Lit B. 289,26 gif, 
„Auf Anregung des Vereins Tuchel wurden einige [Dorfgemeinde im lanrechtlihen Sine h Bit ee Fründhp, 5% 5940 RR ee 
bei dem Hrn. Oberpräſidenten zu beantragende Aende⸗ Ss 1, 18), d. h. eine Gemeinſchaft bäuerlicher Wirth, au do. 4 00 80 Schwein Caleb. 8450| — 
zungen der Polizei- Verordnung pom 16. Auguft 1879 welche ſich mit dem unmittelbaren Betriebe des Ackerbauß Reden. Bei d Pol Achs neue l 1 104% „ 7 Wenig Li a0] — 
über die Körung beſchloſſen. — Auf der Tagesordnung und der Landwirthſchaft beſchäftigen, ſchon deshalb nich] Candidat auf u Westpreuss. Pfandbr. | 8%, | 99,50 | Südözterr. Lombard 808 1 
fand darauf folgender Antrag des Vereins Gruczuo: | beftanden haben könne, weil es an dem nothwendiget gewählt. Sein P V N de. „ e 
„Den Centralverein zu erſochen, in Anbetracht, daß der [Subſtrat hiezu fehlte und noch gegenwärtig fehle. Dem der Landbevölker fi 1 4 121,00 Ausländische Prioritäts. 
Obſtbau für die Landwirthe der geſammten Niederungen, das abgezweigte Landſtück habe überhaupt nur ein“ do. do. II. 8er. 4 101.70 Obligstionen. 
ſpeciell auch an der Weichſel eine Einnahmequelle von | Größe don 7% Morgen gehabt, zudem zum größte! Form. Renienbriofs 4 1908.70] Gosthard-Bahn.... 158,00 
& 


der allerhöchſten Bedeutung ift, der Preis für alle Arten | Theile in fliegendem Sande beſtanden, und der Jahres ee \ | }Easch.-Odorb.gar.a, 
: do. do. Gold-Pr. 


ranpr. Rud.-Bahn, 


Obſt aber ſchwer gedrückt wird durch die Einfuhr aus 
ee bee 


dem Auslande, es anzuſtreben, daß die inländiſche Pro⸗ egeben. Zudem ge 


ertrag werde auf 6—9 Scheffel ang 
nüge auch das Vorhandenſein einer Mehrheit von ſelbſt 


erbracht werden, da daſſelbe das Beftehen einer be 

ngsr ſtimmten communalen Verfaffung oder Einrichtung nich 44. do. Anl 187 
dien Maren 0 8 Nan pſche Men oe Br 19010 Bols 0 
ages der „Neuen weſtpr. Landſchaft“ in Betreff de ie beiden Vorderrichte b dieſen Aus 
Feuerverſicherungszwanges der durch die Landſchaft bes | führungen des Klägers angefehlofen; ben Be 1 
liehenen Grundstücke bei der Direction der neuen weſt⸗ ausſchuß ſtellte demgemäß ausdrücklich feſt, daß das 1 


95.10 
10,50 
88 40 
113,70 
99,80 


0 
800 Berliner Uassen-Ver. 125,20 Ei 
67,26 | Berliner Handelsges. 147,50 
96,30 | Berl.Prod.-u.Hand.-B | 90,50 
90,16 Bremer Bank. 
67,60 | Bresl. Dissontobank 91,89 
Danziger Privatbank. 133,50 


Rjäsan-Kozlow c 
Warschsu-Teres. 


** 


5 
5 
5 
4 
duction vor der ausländiſchen Concurrenz durch ange | ftändigen Grundbeſitzern noch nicht, um das Beſtehet — 3 Ausländische Fonds. rdwent 5 
meſſen hohe Einfuhrzölle auf „friſches, wie eines eigenen Gemeindeverbandes feſtzuſtellen, vielme I lich J Gesterr. Goldrente .|& | 33.10 40. do, lte 5 24425 
auf getrocknetes Obſt geſchützt werde.“ Auch dieſer [müſſe, wie in mehreren Vorentſcheidungen des Ober Oenterr. Pap.-Rente. | 5 | 82,50 | +Büdüsterr. B. Lomb. 324,0 
Antrag wurde, nachdem der Vertreter des Vereins] verwaltungsgerichts feſtgeſtellt ift, der Nachweis hinzu deutſchen A ftorb bie ee | 0 0 e 8e 
Gruczno ihn kurz motivirt und hervorgehoben] treten, daß thatſächlich ein Gemeindeleben beſtanden habe "SH Panlarrenie 77,80 Fonda. do.Gold-Pr. 5 10498 
hatte, die Regierung werde das richtige Mittel zur Erz | daß wenigſtens die Grundzüge einer Gemeinde do. Goldrente .. — | Brest-Gralevo ... 5 | 9,80 
Ben, dieſes neuen Schutzzolls ſchon finden, von der | verfaſſung und irgend welche communale Einrichtung. 5 e e 
ojorität angenommen. — Ein nunmehr geftellter | vorhanden geweſen ſeien. An einem ſolchen Nach pole. 8 ffüb aaa sl 0 er . Jose 
8 5 8 1 cu use.-Engl. Anl. 1870 160,10 | $Kursk-Kiew ..... | 8” [198,66 
ES an nah Nude lade ce 15 5 Be⸗ weiſe > BT es ganz und gar; derſelbe könn do. do. Anl. 1871 100,50 | koste Jule. f 1018 
n ntr er landwirthſchaftlichen Vereine ä . i do, do. Anl. 1872 100,0] +Morko-Smolensk . . 
9 9 1 namentlich durch das erwähnte Dorfsprotokoll ni 1 as an 7 100 30 Meg e Ale f 
5 


Tiegenhof, Neuteich, Ladekopp und Neukirch eingetreten, 
der dahin geht, der Verwaltungsrath wolle die Auf 
hebung des Beſchluſſes de 


do, do. Anl. 1977 
do. do. Anl. 1880 
do. Rente 1883 


Bank- u. Industrie-. 


Burg. II. Orlent-Anl. 
do. III. Orlent-Anl. 
do. Stlegl. 5. Anl. 
do. de. 6. Anl. 

Rues.-Pol. Schatz-Ob. 

Poln.Liquidat.-Pfo. . 


preußifchen Landſchaft befürworten, da dieſer Zwang in | ftehen einer Dorfgemeinde Biegelichenne, insbeſonder 
gielen Fällen Nachtheile mit ſich führt. Nachdem mehrere das Vorhandenſein eines gehört beſtellten Schutzen zu 
Redner gegen die jetzige Beſchränkung und für den Antrag Zeit der Publication des Landrechts nicht nach % 


geſprochen, wird derſelbe aug e angenommen mit ihm ſei. erte Aale „ = 
aualeich ber Antrages Bereing rechlau, beider Ritterlichen ie Ei 2 13 Haml Nemyork Stuck. al f 18 35 | Dammsk Bank nu. l 
andſchaft den Antrag zu ftellen, daß die Verſicherung i 0 hallesche Bente. 3 58,40 Dentsche Bank. . 1168,83 
der. Gebäude hepfandbriefter Güter auch bei ſoliden ö Rumänische Anleihe | 8 109.90 Deutsche ft. u. W. 138,36 9 
Privatgeſellſchaften geſtattet werde. — Die Anfrage, ob do. do. 4 106,10 Deutsche Hypoth-B. 10050 

7 2 ’ u * 2 
es ſich empfehle, bei den competenten Behörden dahin Türk. Arlehe f. 186 f 46,40] Disconto-Command.. 48 


Gothaer Grundor.-Bk. | 62,75 
Hamb. Oommorz.-Bk. 128.00 


einzukommen, daß Schuldziaſen amortifirbarer Ereoit⸗ 


Inſtitutsdarlehen bei der Veranlagung zur Einkommen⸗ 
wird un une zn der Cumra Veremdiſ FR Meet Hypotheken-Pfanäbrlefe, Töne e Ba 3 nn - 
ird dahin erledigt, daß der Central⸗Verein fich einer 5 = 3 übeoker Comm-Bk. | — 

bezüglichen Petition der Gemeinde Czarnikau an den pachtsvertrages 11 Geburten: Schuhmachermeiſter Franz Frieſe. T.— u- Rn 10770 Masdeh Sr 

Miniſter anſchließen fol. — Der Verein Lenzen wünſcht, Jiscus dem Erbpächter gegenüber die | Jormergehilfe Paul Brunat, T. — Photograph Israel „ Ern... 2% 1104,25 Mo radeeche Bank. 14080 8 

die Hauptverwaltung wolle an geeignet erſcheinender geines Gutsherrn eingenommen habe, und daß das oſenberg. T. — Arbeiter Heinrich Fleck, S. — Tiſchler⸗ LF een % fc. 0 e 
Stelle beantragen, daß die metegrologſſchen Berichte der J Amt Stuhm nicht, wie der Fiscus behauptete, ledigli geſelle Friedrich Kußner, S. — Arbeiter Auguſt Wolff, Er. Gente Bod cred, 1 118 80] Penn. Hyp.-Aoi-Bk’ | 48,60 
Seewarte den landwirthſchaftlichen Vereinen zugäng⸗ | Name eines Ve gsbezirks, ſondern als i webrfutf ih tom, S. — Kle do. de, de. do. 4% fi a6 Ponener erer. 10g | 
lich gemacht werd zieſer Antrag wurde, m j 8 5 5 = > 1 0 25 3 Trense. mGredit, 8.4 Br 

} e Ade n er 5 


hervorgehoben 


& erein ihin zu wirken, Reihe unalen Grundſtcken auflöſen. d beiter ber: Heimneich 5 e 
055 Laas be Nußland und Oeſterteich her⸗ ſei vielmehr unter allen Umſtänden ein Act der Staate ia, Sulnng Lewanczek daſelbſt. — Knecht Gott⸗ 
fommende Schweine eingeführt werde. Die Verſamm⸗ hoheit erforderlich, an welchem es im vorliegenden Fa 

lung beſchloß, dieſer Petition keine Folge zu geben. — 


d Kodritzki hier und Wilhelmine Zeuner in Storch⸗ 
) 5 ehle —, Provinzial⸗Schul⸗Secretär Friedrich Emil 
Damit war die Tagesordnung erledigt und die Ver⸗ 
ſammlung wurde um 8% Uhr geſchloſſen. 


i neft. 
Auf die gegen dieſe Entſcheidungen von dem Fiscus Riedel hier und Elsbeth Gottfriede Margarethe Flöder 
ISchulſchluß.] Geſtern Abend fand im Gewerbe⸗ 


M 
baufe im Beiſein einer Anzahl Mitglieder des Gewerbe⸗ 


Erdmann in Noſta 


0 Bauges. 
A. B. Omnibusges. 
—— | @r. Berl. ee 170 20 

. en-Fab * = 
Lotterie-Anleiben. Wihelmphütie „ e 


1 wisenh.-B, 32,50 8 
Nad. Präm.-Anl. 1864 196,75 Oberachl nen ö 
Bayer. Präm.-Anleihe | & 1154,90 | Danziger Oelmühle . 1106,60 


Braunschw. Pr.-Ani, | — | 96,00 
goth. Prämien-Pfäbr. | 5 1418 76 Berg- u. Hüttongesellsch. 
Hamburg. 50rtl. Loose 3 196 55 Div 3838 


2 1 


eingelegte Revſſion — welcher ſich auch die in zw 
Denn dn 10 1 117 9 mi 
0 e em Antrage angeſchloſſen hatten, ihrem Orte die Eigen: 
vereins und verſchiedener Lehrherren der offizielle Schluß | ſchaft einer ſelbſtſtändigen Gemeinde zuzuſprechen a, 


Newe. 

Todesfälle: T. d. Arb. Johann Wölke, 5 J. — 
Werkführers Emil Newger, 1 W. — Dienſtmädchen 
Mathilde Peters, 16 J. — S. d. Schneidermſtr. Peter 


der pom Gewerbe⸗Ve ein, dem Janungs⸗Verein und der heute das Oberverwaltungsgericht unter An ebung der Schmidt, 3 J. — Frau Clara Malwine Keyſer, geb. | Köln-Mina. ers .. | De 1296 Dorn. Unton Bg.. — | = 
aler⸗ Innung unterhaltenen Fortbildungsſchule ftatt. | Vorerkenntniſſe die Sache anderweiten Verbunden Jiſchbeck 21 J. — Frau Marie Bieſchke, geb, Anger | bea Loose 1864. 4 1.000 | gonigs- u. bear. 10 7 


Als, Vertreter der kgl. Regierung war Herr Regierungs- und Entscheidung in die erſte Juſtan üickverwieſen. ski, 28 J. — S. d. Zimmergeſ. Adolf Jeſchke, 1 T. 
Aſſeſſor Dr. Adler, als Vertreter des Magiſtrats en Auf die Begründung dieſes Urtheils, ee 1 0 en — Unehel.: 1 T. 1 T. todtgeboren. 
e Büchſemann anweſend. Herr Malermeiſter ] nicht publicirt wurde, zurückzukommen, behalten wir 5 5 

ams gab eine heherſicht über die Anzahl der | uns vor. I Borſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


do. Loose v. 1860 119,50 do. . 

do. Loose v. 1864 990.50 | Viotorie-Hütte : . . 
Oldenburger 11 100 ä 3 1166,70 ee e 
Pr. Präm.-Anl. 1 5¼ 140,00 1 März. 
Bard Pet 486 4 1340 Wechsel-Cours v. 18 


& — 
Iberg, Zink. 
de. Cred.-L. v. 1858 75 808,20 | Mtolberg, fr.. horse 5 


Meldungen und den Beſuch der Schule; nach dieſer 
haben ſich 546 Lehrlinge gemeldet, doch durchſchnittlich Vermiſchte Nachrichten 2 (Spezial⸗Telegramme.) Russ. Präm.-Aul, 1864 160,10 | Amsterdam .. 8 TE. 2½ 199 50 
i i * 1 Si d . de. 1866 6 142,00 do. 2Mon.| 2½ 168,88 
Nur Hr. Mil Schule befucht. Nachdem Redner ſowohl „ [£nigi Arditi], der als Orcheſterchef und Com- . Frankfurt ® M. 19. März. eee Deen bend. Le = 2550 RYAN 2.18 T6. 4 Ri 
Wei 1 Malermeiſter Schütz die Lehrlinge zum fteten | ponift ruhmlichſt befannte italienische Muſiter — er hat] Creditactien 2444. Franzoſen 207%. Lombarden 101%. do... Be 5 
eiterſtreben ermahnt und Hr. Aſſeſſor Dr. Adler Hinzu: | u. U, den bekannten Walzer il buccio componirt — it] amgar. 23 Gnidrente 84%, Nuſſen von 1880 —. 8 „ ee 3 47. 3 160 
gefügt hatte, daß die Staatsregierung in Ausſicht ge: | in Chicago, wo er ſich gegenwärtig mit einer italieniſchen Tendenz: ſchwach. Eisenbahn: age do... Mn. 8 | 80,70 
preußen habe, in fat allen Städten der Provinz Weit: Opern⸗Geſellſchaft aufhält, lebensgefährlich erkrankt. wien, 19. März (Abendbörſe) Oeſterr. Credit⸗ Stamm-Prioritäte-Aotien. | ien unn : 145 
Bet Fortbildungs⸗ und Fachſchulen zu errichten, .* [dofepg Sedlmayr F.] Am 15. d. Mis. wurde „19: 3 ie. 3 pie mere ee. zen 4 445 
daß e von Herrn Dahms noch die Mittheilung gemacht, in München unter großer Theilnahme der Brauer ‚actien 302,90. Franzoſen 256,25. Lembarden 125,50 | Aschen-Mastrioht | ne . e Mon] 6 4e 
u von einer Brämiirung und Ausſtellung der Arbeiten I Joſeph Sedlmayr begraben. Er war 1808 als Sohn] Galizier 209,10. 4 2 Ungariſche Goldrente 104,10. — Berlin-Dresden .. . 16,8 a | Warschen . |8 28. 6 1908,85 
hr ei Abftend_genommien fei, dagegen am 4 und des Beſitzers der Spatenbrauerei geboren, übernahm] Tendenz: ſchwächer. Maina-Ludwigchefen” | 98.10 4% 
& 1 5 d. 3. eine Ausſtellung, vereint mit anderen | 1842 die Leiſtbrauerei und vertauſchte dieſelbe ſpäter mit Paris, 19 Mä Schlußcourſe) Amortiſ. 3% | Marlenbe-Mewkası-a| 86,00 1 Sorten, 
Hortbildungs- und Fachſchulen der Provinz Weſtpreußen, der Franziskanerbrauerei, die er 1875 an feinen Sohn axis, ars. . . do. do. &t.-Pr.|114 25 Dahn 56 
hier in e werde. abtrat. Rente 83,40. 3% Rente 80,95. Ungar. 47 Goldrente i 10875 0 Bovoreigun nun nnan: ‚a 
11 [Hotei⸗Verkauf] Wie wir hören, iſt Thier⸗ * [Ein ſchwungvoller Börſeubericht.] Herrlich und] S4 . Franzoſen 516,20. Lombarden 268,70. Türken 15,35. | Operschles. A. und b. — 10% Imperials per 500 dr. = 
eldts Hotel in Oliva in die Hände des Hoteliers [ſchwungvoll beginnt wieder einmal der berühmte Börſen⸗ Aegypter 354,00. — Tendenz: feſt. — Rohzucker 40. Ie B ie e,, „4178 
errn Kühnlenz übergegangen, welcher bisher das referent des „Leipz. Tagebl“ ſeinen Tagesbericht. Er : Er ; N 8 Ostpreusg. Südbahn 93,60 9% | Fremde Banknolen . — 
Hotel Ebers in Bad Elmen mit Erfolg leitete. ſchreibt: „Hoch weht die Sahne auf den Zinnen des loco 33,50 Tendenz: ruhig. — Weißer Zucker de März VVV 
Der Forſtmeiſter Sachſenroeder zu Marien⸗ 38,60, 9 April 38,70, 7 Mai ⸗Auguſt 39,75. ruhig. F. 9.9. % ee dee 


Mammonstempels. Bengaliſche Flammen beleuchten 


Stargard-Posen . . 104, 6% 10½ | Russische Banknoten . . 04, 10 


werder iſt auf die Forſtmeiſterſtelle Kaſſel Fulda ver- | feine Mauern und verkünden, daß h : London, 19. März. U JE 100 
fest, und dem Forſtmeiſter v Wedell die Forftmeifter- | Ihehen, die der ſchwache Menden chan A u 47 preußiſche i > 1112 9771 FFFTFFTTTTTTTTTTTbTCTTTT—— 


elle Marienwerder ⸗ Dt. Krone verliehen. Der bis⸗ 
berige Kreis⸗Wundarzt Dr. Papendieck zu Raſten⸗ 
burg iſt zum Kreis-Phyſikus des Kreiſes Raſtenburg 
ernannt worden. 5 


ſich getraute. Ein prachtvoller Sternenhim ckt. 
ſeine Atmoſphäre, unaufhörlich Dr I 5% Ruſſen de 1873 99%. Türken ale 4% ungar. 
die Tiefe hinab, um verborgene Schätze aus Licht zu Goldrente 33%. Aegypter 70%. Platzdiscont 1% J. 
Da, Sr 9 5 10 15 15 Elend des Tendenz: feſt. — Havannazucker Nr. 12 13%, 
Nr Mangels ver ümmert, hier i er Ti eckt mit Rüben⸗ 1. 5 

Verwaltungsſtreit der Provinz gegen Gaben; ihr brauchet nur zuzulangen, um die ni voll rr ft 35 

g Scha 1 3 len, un \ 2 Petersburg, 19 März. Wechſel auf London 3 M. 
den Fiseus. chätze a haben. Die Börſe iſt wieder in Zauber⸗ A ; 1 j 

Berlin, 17 Mi laune. Aus hohem Norden, aus eiſiger Kluft, aus 24%. 2. Orientanl. 100%. 3. Orientanl. 101. 

Vor dem Oberverwalt Berlin, 17. März. finſteren Schlünden kommt das Glück herbeigeflogen Antwerpen, 18. März Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
der Verwallungsſter a altungsgericht wurde heute in] und ruft den Menſchen zu: „Frage nicht, ſondern bericht) Weizen ruhig. Roggen feſt. Hafer höher. 
derbe wide 1100 1 5 weſtpreußiſchen Landarmen⸗ genieße!“ Wer forſcht hinter einer ſchönen Menſchen⸗ Gerſte behauptet. 

8 u, \ zer den onen verhandelt, deren geſtalt nach dem Knochengerüſt im Innern? aus welchem Newnork, 18. März. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
818 alſch ie ran 08 Verhältniffe der Ortſchaft Erdkorn die duftende Roſe entſproſſen? Was Rußland auf Berlin 95%, Wechſel auf London 4,87%, Cable 
Dreh N 1 0 N 195 ztuhm bilden. Die genannte am meiften mit dem übrigen Europa verknüpft, find Transfers 4,89%, Wechſel auf Paris 5,16%, 4% fund. 
ar 105 i 110 als ein ſelbſtſtändiger Gemeinde⸗ 1 feine Schulden“ und damit ift der Uebergang zu den Anleihe von 1877 126%, Erie⸗Bahn⸗Actien 26 ½, Newyorker 
der ih ne Jen wor N und da derſelbe zur Tragung neuen „vierprocentigen Ruſſen“ gefunden. Centralbahn⸗Actien 103%, Chicago = North ⸗ Weſtern 
15 ihm zu 15 che en Armenlaſten unfähig war, hat, ihm [Gewiffenhaft.] Dir. Alexander, einſt ein vielge⸗ Actien 108, Lake⸗Shore⸗Actien 85%, Central⸗Pacific⸗ 
n 0 9 5 von Jahren der weſtpreußiſche Land» | nannter Pariler Schauſpieler, Jah ſich in Folge plötzlich Aktien 42%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 5756, 
ai fal 12 iezu namhafte Zuſchüſſe geben müſſen. eingetretener Taubheit dem bitterſten Elende preisge⸗ Louisville und Naſhville⸗Actien 41 ½, Union⸗Pacific⸗ 
5; rſe 0 ehauptet nunmehr, daß Ziegelſcheune eine geben. Vor einigen Tagen ſprach er bei feinem be⸗ Actien 48%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 91, 
Ten 1 überhaupt nicht bilde, vielmehr als | rühmten Collegen Got vor und überreichte ihm zehn Reading u. Philadelphia⸗Actien 24%, Wabaſh⸗Preferred⸗ 
nac gegenwartig veitlih digen igel und dag den. Jaßren Mt den, Ae gal abmmehrenb: de i ines Cezrralb Beben 140, Eri Seon Bonds 88 

n re, daß dem- Jahren gehorgt. ot meinte abwehrend: „ ällt Illinois Centralb.⸗Actien 140, Erie⸗ . Ih. 
nach der Fiscus als Gutsherr verpflichtet fei, für die [Dir ein, ich weiß das nicht mehr!“ Allein Aera er = ee 


A. W. 
Weiße und cr&me ſeidene Falle 


Francaise, Surah, Satin merveilleux, 
Damaſte, Ripſe, Taffete und Atlaſſe, 
Mk. 1,25 Pf. per Meter bis Mk. 18,20 ver: 
ſendet in einzelnen Roben und Stücken zollfrei in's 
Haus das Seidenfabrik⸗Depot G. Henneberg (k. u. k. 
Hoflief.). Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. 
r EEE 


Welches von den vielen Mitteln ſoll ich gebrauchen, 
fragt ſich Mancher, wenn er von Huſten, Schnupfen, 
Heiſerkeit und dergleichen heimgeſucht wird. Man greife 
in dieſem Falle zu den W. Voß ſchen Katarrhpillen, 
welche in der Regel ſchon innerhalb weniger 9 
den Plagegeiſt bannen. Voß'ſche Katarrhpillen fi 


Armenpflege einzutreten. Beim Widerspruch des letzteren i i i hältli den Apotheken. Jede ächte Schachtel 
x : teren] ſagte traurig: „Ich bin im Begriffe, etwas u unter⸗ Schiffs⸗Liſte. erhältlich in den Apotheken. Jede \ 
115 aut derben den eee „Der Ringe heititten N Shen und zu n aander Cine Stunde n 19 0 5 5 8 OS. trägt den Namenszug Dr. med. Wittlinger's. 
b [ rag verbunden, min= | Ipäter zog man den Körper Alexanders aus der Seine; gekommen: Moggie bh riſon, 2 \ f i T i 
1 d. b e a Ziegelſcheune als ein communal⸗ der unglückliche Künſtler hatte ſich ertränkt. pool (beſtimmt nach Pillau, 9515 e Kurz und bündig. Geben 8510 ae 
| Gene uber ſelbſtſtändigen Guts. * [Ein ſchreclliches Verbrechen] wurde dieſer Tage Geſegelt: Adele (SD), Krützfeldt, Kiel, Sprit. un 15 1 thek, "N Brandts Schwei 25 
Ge a 19 8 5 ga anzusehen ſei. f in Wien verübt. Ein Vater reichte feinen beiden Helene (SD.), Leymtahl, Kiel, Sprit. ie Zuſendung von Apo Rau f uk 9 weſ 0 pi 
beiden Vor tand de echtsſtreites — welcher in den Kindern, Mädchen im zarteſten Alter, Cyankali und 3 Nichts in Sicht. pillen, ich bin am 5 11605 ran 90 e 155 un \ in 
orinſtanzen, non dem Freisausſchuß zu Stuhm | nahm dann ſelbſt eine Doſis von dieſem Gifte So⸗ f Thorn, 18. März. Waſſerſtand: 1,88 Meter. Ache bol ene Gutsbefiger Man 1 


und dem Bezirksausſchuß zu Marienwerder, nach dem wohl die armen Kinder als auch deren Mörd Wind: i 8 i 
92 5 1 0 „ . € 5 wurden Wind: O. Witterung: Starker Froſt, 12 G 
Principalen Antrage des Klägers dahin entſchieden iſt, um die Mittagsſtunde todt aufgefunden. Da ni | 2 ul 5 


d 2 Ankauf in den Apotheken auf das weiße Kreuz in rothem 
aß Ziegelſcheune noch jetzt als Theil eines fiscaliſchen freundliches Familienverhältniß beſtand und der Mann | —æßðßxßꝛ⁊ͤnükqw!. kyęywyꝙe n 


Grund und den Namenszug R. Brandt's. 


Gutsbezirks zu betrachten ſei — iſt zunächſt die Frage, auch ſeine Famili t ernähren konnte, iſt iſtes⸗ Fremd 777 ᷣͤ vc 
90 die genannte Ortſchaft den Charakter einer ſelbſt?] ſtörung als Motto der Thal unh e 02 Dale otel d' Oliva wi 80 i 
"Cndigen Gemeinde habe. Nach conſtanter Praxis, welche mehrere andere Umftände ſprechen. „ ee Ballet a. Posen Nene een a Marienbader, Reduetionspillen 


egen Fettleib; Vorſchrift des kaiſ. Rathes Dir. Schindler⸗ 
Parnah. Depot in Danzig: Raths⸗Apotheke. Jede 
Schachtel trägt protocollirte Schutzmarke und Nummer. 


& für fämmtliche Zeitungen des In⸗ und 
Inſerate Auslandes befördert ſchnell und zuver⸗ 
läſſig die Annoncen ⸗ Expedition von Rudolf Moſſe 
(A. H. Hoffmann), Danzig, Hundegaſſe ©). 


5 aa § 25. Th. II. Tit. 6 Allg. Landrecht und die 
liniſterialreſcripte vom 30. Junt und 27. Oktbr. 1840 
drandet, wird daran feſtgehalten, daß ſeit Emanation 
es Allgemeinen Landrechts die Gemeinderechte nur durch 


8 [Ein Brief des Präfidenten verauctlonirt.] Salomo a. Berlin, Studti a. Hamburg, Echl a. Breslau 
Präſident Cleveland war, kürzlich, zzum Ehren⸗Mitgliede Kollmann a. Leipzig, Paul a. 1 Förſter aus 
der „Merchants Exchange“ in Buffalo, Nemhork erwählt Neiſſe, Michaelis a. Dirſchau, Steckelmann a. Berlin, 
peci ) 0 worden. Das Schreiben, in welchem der Präſident den Kaufleute. 

1 landes herrliche Verleihung erworben werden Mitgliedern ſeinen Dank für die ihm widerfahrene Walfer's Hotel. Münſter nebft Gattin a. Danzig 
. daß hingegen die bis dahin, alſo vor dem Ehre ausdrückt, wurde, nachdem es in einer Verſamm⸗ Premier⸗Lieutenant und Brigade⸗Adjutant. Stobwaſſer 
Juni 1794 bereits conſtituirten und beſtehenden Ge⸗ lung verleſen worden, ſofort verauctionirt und von a. Berlin, Director. v. Zanthier a. Elbing, Lieutenant. 


— — 


1 


20 Faſelſchweine 
6 Monate alt, zu verkaufen Mühe 


Giſchkau, Prauſt. 857 
Wegen Todesfall des Beſizerg 
ſoll eine in gutem Betriebe befehl 


Seifen-Siederei 
unter günſtigen Bedingungen ver 
u en „ . 
2 n. d. Rega. Ben 


Ein Hotel erſten 
Ranges, 


in einer Kreisſtadt mit regem Bahn 
verkehr, ſteht Bamilienverhältuif, 
halber billig zu verkaufen. Daſſel 
iſt faſt neu, comfortabel eingerichtt 
und beſitzt viele Kundſchaft. Es werdg 
daſelbſt alle Vergnügungen abgehalten 
Dicht heim Hauſe ein großer Garten 
Zur Uebernahme wären ca. 6000 Thlr. 
erforderlich. 

Gefällige Offerten unter 9779 in 
der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Grundſtüch 


in einer lebhaften größeren Stadt 
Pommerns, auf welchem ſeit Jahr, 
hunderten mit gutem Erfolge die 
Färberei betriehen, mit großem 
Garten, unmittelbar am Fluß ge⸗ 
legen, geeignet zur Einrichtung einer 
am Platz fehlenden chemiſchen Wald. 
anſtalt und einer Wollſpinnerei oder 
einer größeren Gerberei, iſt mit un) 
ohne Geſchäft und Einrichtung ver⸗ 
käuflich. Anzahlung 9000 bis 12000 K 

Offerten sub E. 15 867 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Königsberg in Br, 


Meine in Meſtiu bi 


einiger Gredit-Befelfihaft, 
Freitag, den 26. März er., Nachm. 5 Uhr, 


im Comptoir der Geſellſchaft, am Markt 24, anberaumten ordenil ichen Gene⸗ 


ralverſammlung ergebenſt eingeladen. 
il Gegenftände der Tagesordnung: 
1. Erledigung der im § 15 des Geſellſchafts⸗Vertrages bez ichneten Arge: 
legenheiten. 1585 . (9885 
2. Feſtſtellung der Dividende für das Jahr 1885. 


Dirſchau, den 15. März 1886. 
W. Preuss. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung folgender Materialien zu den diesjährigen Weichſel⸗ 
ſtrom⸗Regulirungsbauten im dieſſeitigen Waſſerbaubezirke f | 


Concursberfahren. 
In dem Loncursverfahren über das 
Vermögen der Commandit⸗Geſellſchaft 
in Firma Richard Meyer & Comp. 
zu Danzig ift zur Prüfung der nach⸗ 
träglich angemeldeten Forderungen 
Termin auf { 
den 5. April 1886, 
Vormittags 11% Uhr, 4 
vor dem Königlichen Amtsgerichte XI. 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 42, anberaumt. 
Danzig, den 16. März 1886. 
rzegorzewski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts XI. (48 


Concursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns H. Simon in Cichen iſt 
am 15. März 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet 
Der Forſtkaſſen⸗Rendant JIgeſchke 
zu Lonkorz iſt zum Concursverwalter 
ernannt. Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 
iſt bis zum 8. April cr., Anmelde: 
iſt bis zum gleichen Tage. Erſte 
Gläubiger⸗Verſammlung und allge⸗ 
meiner Prüfungstermin am 6. Mai cr., 
Vormittags 9% Uhr. (9954 
Neumark, den 15. März 1886. 


Königl. Amtsgericht J. 


Oeffentl. Submiffen. 


Zur Verdingung der Lieferung: 
a. von Geſchirr aus Glas und 
Fayence, ſowie von Lampentheilen, 
veranſchlagt auf 2219 f., und 
b. von 920 Waſſerkrügen und 1340 
Waſchbecken aus Steingut, 
nach den Looſen a und b getrennt, 
ſteht am 30. März cr., Vormittags 


In Saale des Schützenhauſes. 


Heute Sonnabend, den 20. März 1896 
Populäre Wohlthätigkeits- I 
Öoncert-Tournee, 


veranſtaltet durch 


Oswald Nier, Hofweinhändler. 
Die Hälfte des Netto⸗Ertrages wird zu Gunſten der 


hieſigen Armen ſein. 
Gegeben von 


L. Miranda, 


Primo basso assoluto, 


Clara Lehr, Ernst Ochlhey 


Coloratur⸗Sängerin, Cello⸗Virtuoſe, 
unter Mitwirkung des Pianiſten 


Georg Haupt 


und der vollſtändigen Kapelle des 4. oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiments 
Nr. 5, unter persönlicher Leitung ihres Kapellmeiſters G. Theil. 


Flügel von Bechstein aus der Pianoforte⸗ Handlung von f 
. Weror, e ee 


Anfang 7), Uhr. — Kaſſeneröffnung 6˙½ Uhr. 

Preiſe der Plätze: 9 
Feſtgeſetzte Eintrittspreiſe für ganz Deulſchland. 
= Reſervirte Sitzplätze 1 Mk., Sitzplätze 50 Pf. . 
Billets find in Kllen Muſikalien., Buch⸗ und Cigarren 


Ordi⸗ N 

: naire 

für die Stromſtrecke Faſchi⸗ 
1 nen 


ebm 


3500 | 4401550012900 


I. Rudnerweide⸗Dirſchau | 60 0 
au I 15 i 3400 42511000400 


II. Dirſchau⸗Eſchenkrug 50 00 


III. Eſchenkrug⸗Neufähr 10 8000 2 50 0 
ſoll in öffentlicher Submiſſton vergeben werden und ſteht hierzu Termin an 


. 
am Sonnabend, den 3. April d. J., 
Mittags 12% Uhr, 18 

im Gaſthauſe des Herrn Brandt hierſelbſt, Mattenbuden Nr. 137 

Es wird auf die in der Extrabeilage zum Amtsblatt Nr. 35 dee lie⸗ 

figen Königlichen Regierung pro 1885 veröffentlichten Bedingungen für die 

Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen hingewieſen und können deſe 

inen Immie die 157 Bedingungen auch’ im Bureau des Untr⸗ 
ichneten eingeſehen werden. 5 1 

0 Verſiegelte Angebote, verſehen mit entſprechender Aufſchrift, find in 


11% Uhr, in unſerem Bureau, Heil. | den Unterzeichneten bis zur vorgenannten Terminsſtunde abzugeben, zu melder 5 N \ 5 a „ i 
Geiſtgaſſe 108, Termin an. Bedin⸗ Zeit in Gegenwart der erſchienenen Submittenten die Eröffnung ſickt⸗ handlungen, ſowie bei Herrn Diester im Schützenhauſe, bei II Pen an 0 5 . 
gungen 2c. hierſelbſt einzuſehen. (4 finden wird. Oswald Nier, Langgaſſe 24, beim Portier des Hötel de in Morgen beſtem Ackerboden, 


„Danzig, den 17. März 1886. 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Oeffentliche 


Danzig, den 13. März 1886. 


Der Baurath. en 


2 ˙· o 
Berjteigerung. | Thierfeld's Hotel Oliva. 


von Vormittags 12 U b, i 3 9 
Mittwoch, De 24. Marz Na Sonntag, den 20. März d. J.: 5 


10 Uhr Vormittags ab, werde ich auf Eröffnung mit neuer Deconomie, 


dem Gute Kl. Liniewo Bahnftation 2 = 
Elenbabehe der Hohenſtein⸗Berenter Zur Illumination 
0 empfehle . 
Stearin⸗ und Paraffin ⸗Kerzen 
zu ermäßigten Preiſen, ee e ill 9 Flammen ii] Benno Jaſſe und Darmstädter in Charlottenburg bereiteten 
| ene Ra Ir | Lanolin-Cr eme gegen aufgesprungene Haut, . pr. Dose 2 K., 
H. II. 


neuen Gebäuden, ſowie einer Vol: 
windmühle, beabfichtige freihändi 
unter günſtigen Bedingungen zu be | 
C. Richardi, Wwe., Dirſchau. 
5 drei und vierjährige groſſe 
kräftige Ochſen in ſehr gutem 
Futterzuſtande, welche ſich vorzüg⸗ 
lich zum Zuge eignen, hat zu 
verkaufen 


0. Kluge, Neakrch >. Palſcan. 
Seirat 


Berlin und Abends an der Kaſſe zu haben. (9939 5 


Lanolin Creme- Erzeugnisse 


im JÜNGER & GEBHARDT in BERLIN. 


Das seit Ende vorigen Jahres in ärztlichen Kreisen seiner vorsügl. 
Eigenschaften wegen so rasch in Aufnahme gekommene Lanolin ist, da es 
in der Haut und in den Haaren als deren natürlicher Bestandtheil enthalten 
ist, in den kosmetischen Frzeugnissen gewissermassen eine Ergänzung der 
Natur selbst. Es bildet infolge dessen einen Grundstoff für Toilette-Zwecke, 
der nicht nur al en bisher erstrebten Anforderungen entspricht, sondern die- 
gelben in vielen Beziehungen noch übertrifft, (9962 

Wir empfehlen die von uns aus bestem Lanolin der Herren 


5 | # 
5 
N 
vert (discret). Bo 
„General-Anzeiger“, Berlin S W. 61. F. Damen fre 


Zimmermann Nachf., Laugfu K Lanolin-Pomade gegen Schinnen, nicht abfettend, „ 2 K., 
= Stahl-Muldenkipplowries, & 


it 2 fir allen bisher bekannten Seifen für die 
% und Cbm. Inhalt Lanolin Creme Selle, Hautpflege überlegen, pr. Stück 75 Z. bildung verſehener junger Mann als 
14 . ’ 


Stahl-Grubenschlenen ee oo Helle at en | ZEHTIING geſuchl. 
1 r. 9929 in der 


zu Geleiſen. ä 1 @ 8 ä @ Adreſſen unter 
| ( P p d. Btg. erbeten. | 
Tr ansportable Stahlbahnen. ) h } 5 1 19 a‘ Krile der ee 5 in mir debe Syſen pertraultr mit den Sy em pertr auler 1 
— h Auf 0 ährige Erfolge, ohne Rückfälle bis ’ 147 an on 
Zimmermann Nac Eb ne a, Ene 


Für ein hieſiges Waaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird en mit guter Schul⸗ 


a | ___Gomtoir u. Lager: Tiſchmarkt 20/1. 
. eidungsſtücke, Wagen⸗ Dre ee, erfunden und eigenhändig 
u eitsgeſchirre, Stall-Uten- 1 R N fi von Dr. Eramz 4 Eee 
ſilien, Schmiede⸗ und anderes IE - 480 VIT sel C, k.k. Ober⸗Thierarzt in der ſſte 
Handwerkszeug, Haus⸗ u. Küchen⸗ reichiſch⸗ungariſchen Armee, iſt ein radicales Heilmittel für ſämmtliche äßer 
e ee aus Salle fehl und Defecte bei Pferden und Rindvieh, und ſoll in kenen 
Ri \ owiribidaf alle fehlen. RN. 
Iffentlich meiftbietend im Wege der Preis für 1 kleine Doſe für 10 Pferde ausreichend Mk. 2,50. 
e betten gegen gleich baare 25 r. 
ezahlung verkaufen. Der Verkauf 
findet beſtimmt ſtatt. 
Berent, den 18. März 1886. 


Katscher, 


Gerichtsvollzieher in Berent. 
von Conradisches 
Schul- u. Erziehungs- 


Institut 
zu Jenkau bei Danzig. 


Dies mit einem Alumnat ver: 
bundene Realprogymnaſium beginnt 
das Sommerſemeſter am Donnerſtag, 
den 29. April. Zeugniß zum ein⸗ 
dübrigen Militärdienſt nach abſolvirter 

uterſecunda ohne Examen. Näheres 
durch den Director Or. Bouſtedt da⸗ 
ſelbſt. 03 


Danzig, im März 1886. 
Directorium 


g womöglichſt 
weisliche Kenntniſſe in 
züchterei ſind auch vorhanden. 
9. Sen chat 1 | 
Meier der Genoſſenſchafts⸗Meierei zu 
Heide in Holſtein. 2 


Ein Lehrling 
findet in einem Feuer ⸗ Ber 
ſicherungs-Geſchäft (General 
Agentur) zugleich Getreide⸗ 
Commiſſions⸗Geſchäft e. Stelle 
per 1. April er. gegen monat 


liche Remuneration. f 
Selbſtgeſchriebene Adreſſen nimmt 
die Exped. d Ztg. u. Nr. 17 entgegen. 


Zum 1. Mai wird ein 


Gehalt I A, bb Nr. 30 ig 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein Kaufmann in aceaten Jahren, 
der deutſchen u. polniſchen Sprache 
mächtig, gewiſſenhaft, v. reſpektablem 
Aeußern und Benehmen, findet in 
einem größeren Baumatexialiengeſchäſt 
als Buchhalter und als Reiſender für 
Geſchäfts⸗ und Privak⸗Kundſchaft 
Stellung. 00856 
Offerten mit Angabe der bisherig. 
Thätigkeit ꝛc. find an die Exped. d. 
Ztg. unter 9086 zu richten. g 
In einem großen Coſonial⸗ 
waaren⸗Detail⸗Geſchäft findet von 
ſofort ein älterer, erfahrener 


Commis, 


evangeliſch, der ſein Fach gut ver⸗ 
ſteht und perfect polniſch ſpricht, 
dauernde Stellung bei hohem Ge 
halt. Nur Prima⸗Zeugniſſe werden 
berückſichtigt. 0 

Gef. Offerten unter Nr. 9984 in 
der Exped. d. Zig erbeten. 

Ein junges, gebildetes Mädchen 
ſucht Stellung als Geſenſchafterin 

oder Reiſebegleiterin, mit geringen 

eventl. ohne Gehallsanſprüche. 

Gefl Offerten unter 9881 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Eine Wohnung, 1 Treppe, 5 Zimmer 

und Zubehör Michaelis zu verm. 
Adr. u. 9991 i. d. E. d. Z. zu erfahr⸗ 

Eine neu dekorirte herrſchaftliche 
Wohnung, beſteh. aus 8 Zimmern, 
Badeſtube ꝛc. nebſt allem Zubehör 
iſt Hundegaſie 109 zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Comtoir park 
Gyr auengafie 6 iſt ein Conn 
zu vermiethen. 18.—— 


eine Buckskin- 
Mbflxale- 


gebe ich in belie- 
bigem Manasse an 
Privatezu Engros- 
Preisen ab, 


Musterabschnitte 
franco. 


August Schwemer, 
Neu-Ruppin. 


ı effl. Caen. , ; 
Preis: per 2 ½ ½ Pfd. Dose 


850 800 150 75 Pfennige. 


27 ' große N „ 20 77 f „ ee. 5 
Depot in Herrn Herm. Lietzau's Apotheke und biene 
2 Nenmaun u. Sohn, Hoflieferanten in Berlin und in allen größeren D 
Handlungen und Avotbeken des In- und Auslandes. 


W. Ernst Haas & Sohn, 
Neuhoffnungshütte, Sinn (Naſſau). 
Pulsometer. 


Garantirte Leiſtung von 100 bis 10 000 Liter pro 
i (5355 


inute. 
Vereinfachte Conſtruction. 
Jede Nummer ſtets auf Lager. 


1280 
Niederlagen in Danzig bei den 
erren S. Berent, H. Entz, Ad. Eick, 
7 5 yo a ea 2 d er 
ri Köhn, J. Lüwenſtein, Pau 
ener g. ben cen fe Frauengaſſe Nr. 5, 3 Tr., 
aun, A. W Prahl, Gebr. Petzold, werden Schirme jeder Art neu 


m 
Len Prügel, Arthur Schulz, S. Berent, ; ; 
Kohlenmarkt, © Bern” Caches, bezogen, alte Schirme in den 
ö 15 Wini, i ee Lagen abgenäht, ſowie jede 
Thomas, Joh. Wedhorn 1 al Reparatur ſchnell und ſauber 
ei 


7917 ; Göbrke; i d ührt. 
Proſpecte und Preisliſten gratis und en Guſt. 916 5 und Pan a Kranki. 


ranco. 5 ährke; in Zoppot b. Frl. Sollmann. m 
Vo 5 Th. Loleyüs, 


4 Il Eau de Cologne , boite gi leytis 
Gothische, Grün- und Gold-Etiquette, N 5 Feuerwerkskörper 0 Zimmer⸗, Tiagen 1 und 
| : d PER 


Erste Preise in: Wien, Köln, Philadelphia, Sydney, 41 5 Jopengasse No. 5. 
bengaliſche Flammen 


Melbourne, Amsterdam, New-Orleans. A n en de erde 

Anerkannt die beste und die beliebtest- A bergen pe 
in ſchönen Farben 

f empfiehlt in großer Auswahl 


der von Conradiſchen Stiftung. Marke beim feinen Publikum. | Preiſe mäßig. (9902 
billigſt 


1 = Zu haben in allen grösseren Parfämerjie-Hescbäften. (480 1 105 

ambura-Danzia. ae irma: J. Paul Liebe — Dresden. | 16775 

un ee. Albert Neumann, Meweafler Maschinen 
u Langenmarkt 3. 


upfer „enunfte" Iabet ker | Liebe’s Maizextract U. Malzextraet-Bonbons 
Yen d. März bret nach Want 5 i ächte. ex 5, Kohlen, „Ottokar“ 


et FDD ERRGRORTFT THREE RRANESEN 
AN aaa — = | offeriren billigſt ab Neufahrwaſſer in 
Zum Kaiſer⸗Geburstage ee 0 2a 969915 
ionen. 
empfehlen 8 Aufträge erbittet en 


Bengaliftse Flammen, H. Wandel, 


IB Danzig. 
F e „Datum, Sun ee l 
E T. ae 40 7 7 
Hundegaſſe Nr. 38, Ecke Melzergaſſe. gr. Himalaya⸗ 
La Gerſte 
Stearin⸗ und a a und be Regenwtte 


0 \ bell bleibend. cos 
Paraffinlichte 3000 Ctr. gute 
Kr empſie 1 

Albert Neumann Kartoffeln 
FCC 
RBasir messer 1 


Bahnhof Pr. Stargard geliefert werden. 
eigener Fabrik und Rasirmesser- % 
Sireichriemen empfehlen Haus⸗Verkauf N 
Ein am hieſigen Platze faſt 8 
W. Krone & Sohn, 7 Haus nebſt Speicher und Geſchäſts⸗ 
Holzmarkt 21. — ofal, in welchem ſeit 15 Jahren ein 


15 Wer die reflamöfen Berichte über die als univerſell bezeichneten 
ſogenannten Walze deilnagrungsmittel objectiv prüft, fühlt die Weber: 
treibungen. Die Herren Aerzte ſchätzer, namentlich bei katarrhaliſchen 
LAffectionen, den Werth des Malzes. Sie aber bedingen en e 
alſo wiſſenſchaftliche Zubereitung. Liebes Präparate werden als folid 
und zuverläſſig in den Apotheken verkauft, wo ausdrücklich „Lieve's“ 

zu fordern. (8363 
Depots in Danzig: Löwen⸗, Raths⸗ und Elephanten⸗Apotheke. 


der Export- Cie für deus nen Cognac, 
Sr Köln a. Rh., bei gleicher Güte bedeutend billigsr, 


als französischer, i 

"® Verkehr nur mit Wiederverkäufer. N 3 
Consumenten erfahren auf Anftrıre ia nächetn Verkaufsstelle, 

x 27 f 1 Fo —_ 


Havana Land. 
Beſonders empfehleuswerthe a 
1885er Import-Cigarre 
a empfiehlt a A, 8 per 100, ( 
Jopengaſſe 58, A. Meyer, 


Güter⸗Anmeldungen nehmen ent⸗ 


F 


5 in Hamburg, 
Ferdinand Prowe 
in Danzig. 


Gründlicher 
Klavier unterricht 


wird Anfängern wie Erwachsenen von 
einer gut empfohlenen Lehrerin erth. 
87 5 0 Std. 12 A, 
ef. Adreſſen unter Nr. 9832 in 
f der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Bier⸗Apparate. 
Betrieb mit flüſſiger Kohlenſäure 
45000 Stück im Gebranch 
And täglich großer Zuwachs an Kunden. 

as Bier hält ſich Wochen lang 
wohlſchmeckend. . 

. e 11 
Luftdruck⸗Bierapparate illi 

Breiſen. Preis⸗Courante Ko u. gra 


Für 4 Ml. 50 Pf. 


5 0886 
Siegengaffe. 


5 Mein in Stolp i. Pemm., s italſt 
= Wallpromenaden⸗Ecke, N Ei Wotan Hoſpitalſtraßen⸗ und 


Grundſtück nebſt Garten, 


Die Schüttungsräume 


ſind zu vermiethen. 24 
anziger Belmühle. 
Petter Patzig & Co. 


r.. . ͤ . TEE 
— — 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafem aus 
in Danzig. 


derſenden franeo ein 10 Pfund⸗ Packet \ E Leder⸗ und Getreide- Krone ⸗Speicher 
Feine Sprlehteieiret 5 ücken, welches ſich auch zu jeder geſchäftli ; in ich Wi im 45 f Ar ; 
au 1 in Ad on unter gümftigen Bedingungen in Pee eignet, bin ich Willens 5 J a Penner, 1 Treppe, 5 9838 


Veilchen⸗ und Glycerin⸗Seife. Allen 
Haushaltungen ſehr zu empfehlen. 


T. Coellen & 0. 


; Orefeld, (8813 
Seifen⸗ und Parfümerie⸗Fabrik. 


Langgaſſe 50, 1. Etage, 


: d. J. aide könnte nach Uebereinkunft ſchon am 1. Oktober i 


1 Friedländer, 


Stolp i./Pomm. 


5 x empfiehlt (9351 
Anzüge, Paletots ꝛc. nach Maaß 1 
in eleganter Ausführung zu Löbau Weftpr. 


A. Rosenthal. 


9822) 


Meichstag. 
69. Sitzung vom 18. März 


weite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
die A des Zuckers. I 

Die Rübenſteuer beträgt jetzt 1,60 „ pro 100 Kilogr. 
Die Vorlage will ſie in zwei Stufen im Zwiſchenraum 
eines Jahres auf 1,70 M bezw. 1 80 A erhöhen. Die 
Commiſſion beantragt dagegen die Aufrechterhaltung des 
bisherigen Steuerſatzes, daneben aber eine beſondere 
Melaſſeſteuer, welche für diejenigen Zuckerfabriken, welche 
die aus den Rüben gewonnene Melaſſe ſelbſt entzuckern, 
in Form eines Zuſchlages von 10 9. für den Doppels 
ceniner Rüben, von den Fabriken, welche angekaufte 
Melaſſe entzuckern, ohne Rüben zu verarbeiten, durch 
eine beſondere Melaſſeſteuer von 3,30 & pro 100 Kilogr. 
Melaſſe erhoben werden ſoll. 

Die Exportvergütung (8 2) ſoll nach der Vorlage 
von 18 & auf 18,20 4 erhöht werden, während die 
Commiſſion eine Ermäßigung auf 16,80 # für Rüben⸗ 
uder von mindeſtens 90 Proc. Polarxiſation porſchlägt. 
(Für raffinirten 1c Zucker werden die Exportbonifications⸗ 
fäge entſprechend höher bemeſſen) 

Es 19110 dazu 3 Anträge vor: : f 

1. Rohland will die Rübeuſteuer von 1,60 & in 
wei Stufen auf 1,40 bezw. 1,20 „ ermäßigen und 
ementſprechend auch die Bonification von 18 auf 14 
bezw 12 & herabſetzen. 

2. Graf Stolber 51 die Rübenſteuer auf 1,60 4 
belaſſen, dagegen die Bonification in zwei Stufen auf 
18,40 bezw. 16,40 „ ermäßigen. 

8. Götz p. Olenhuſen und Pfafferott wollen 
neben einer Rübenſteuer von 1 & eine Conſumſteuer von 
10 & per Doppelcentner Zucker erheben und die Export⸗ 
bonificat on auf 10,50 feſtſetzen. : 

Außerdem geht während der Verhandlung 4 ein 
Antrag der Abgg. Heine und Bock ein, wonach die 
Ex e nach einer Ausbeute von 1 Ctr. Zucker 
it, 9 Ctr. Rüben bei 98 % Polariſation des Rüben: 
zuckers bemeſſen werden foll. 5 5 5 
Referent Witte: Die Mehrheit der Commiſſton iſt 
der Anſicht geweſen, daß eine Erhöhung der Rühen⸗ 
ſteuer ein höchſt nachthsiliger Schritt ſein werde, inſofern 
als ſie einen weiteren Anreiz geben werde zur ah 
entzuderung. Dieſer Grund iſt von Einfluß geweſen 
auf die Ablehnung der Regierungsvorlage. In der 
Commiſſion ſelbſt wurde porgeſchlagen, zu einer erheb⸗ 
lichen Herabſetzung der Rübenſteuer zu greifen. Die 
Meelaffeentzuckerung wird dadurch eingeſchränkt werden. 


Nachdem ſich aber die Regierung auf das ent⸗ 
ſchiedenſte gegen dieſen Vorſchlag erklärt, iſt die 


Conmiſſion zu dem Vorſchlage einer beſonderen 
Melaſſeſteuer gekommen weil von allen Seiten conſtatirt 
wurde, daß es auf dem Boden der beſtehenden Material⸗ 
ſteuer nicht möglich ſei, mit einiger Ausſicht auf Dauer 
ein gleichmäßig und gerecht wirkendes und finanzielle 
Erträge gewährendes Geſetz zu conſtruiren. Mit der 
Einfübrung der Melaſſeſteuer iſt die Möglichkeit gegeben, 
den Wünſchen der Induſtrie in Bezug auf die Feſt⸗ 
ſetzung der Exportbontfication entgegenzukommen. 
Staate ſecretär v. Burchard ſpricht der Commiſſion 
volle Anerkennung aus, bedauert aber um ſo mehr, daß ihre 
Vorſchläge nicht die Zuſtimmung der verbündeten Regie⸗ 
rungen finden werden. Eige Melaſſebeſtenerung würde 
uncusführbar fein. Der Begriff der Melaſſe iſt in einer 


Außerdem bedarf es dazu eines großen geſetzlichen 
Apparates. Die Commiſſionsvorſchläge enthalten Jdeer 
für eine Reſolution, aber nicht ihre geſetzgeberiſche Aus⸗ 
geſtaltung. Darum bitte ich Sie, davon abzufehen. Es 
wülrde dadurch nichts weiter erreicht, als daß eben nichts 
zu Stande käme. Was wird nun der Erfolg ſein, wenn 
eine 1 über eine Neugeſtaltung des Zucker⸗ 
beſteuerungsgeſetzes nicht zum Beſchluß gelangt? 
Das jetzt geltende Geſetz von 1885 gilt nur bis 1. Juli 
„J. und ohne einen neuen Act der Geſetzgebung 
würde einfach die Vergütung von 1859 in Kraft kreten 
Das kann aber unmöglich Ihrem Wunſch entsprechen. 


Es wider ſpräche den finanziellen Intereſſen des Reichs 


und würde zu einer Ueherproduction führen, welche die 
Zucker⸗Induſtrie ſelbſt auf das erheblichſte gefährden 
würde. Der Staatsſecretär wendet ſich ſodann zu den 
eingebrachten Abände: ungsanträgen und fließt: So 
ſehr die verhündeten e im finanziellen Inter⸗ 
eſſe natürlich der Fabrikatſteuer zuſtimmen würden, ſo 
erkennen ſie die Materialbeſteuerung für unſere Ver⸗ 
hältniſſe als die richtige Form an. Um dieſe aber durch⸗ 
zuführen, muß der Reichstag den Vorſchlägen der Her 
gierung entgegenkommen. Sonſt würde es ſchwer abzu⸗ 
wenden fein, daß die Fabrikatſteuer an die Stelle der 
jetzigen Materialſteuer trete. i * 
Abg, Rohland (freiſ): Wenn man ſich für die 
Materialbeſtenerung entſcheidet, dann wäre es eine Bes 
ſtrafung der Intellſgenz und des Fleißes, wenn man 
die, welche Melafenentgnderungenn alten eingerichtet 
haben, jetzt beſteuern wollte. Dieſe Steuer würde aber 
auch eine ungerechte, weil ungleiche fein. Denn die Rübe 
in ungünſtigem Klima und ſchlechtem Boden läßt mehr 
Melaſſe zurück, als die in gutem Klima und gutem 
Boden. Der finanzielle Ertrag der Melaſſeſteuer würde 
ein minimaler ſein, wenn die 3 ohne Melaſſe zu 
erzeugen, den Zucker aufs äußerſte zu extrahirten. Mein 
Antrag bezweckt eine Herabminderung der Materialſtener. 
Der Antrag des Grafen Stolberg iſt mir viel annehm⸗ 
barer als der Beſchluß der Commiſſion. Mein Antrag iſt 
geeignet, die finanziellen Erträge der Zuckerſteuer auf 40 
Mill, alſo das Doppelte der gegenwärtigen Steuer, zu 
erhöhen. Die bisherigen ſchlechten Reſultate find 
herbeigeführt worden durch die hohen Export⸗ 
bonificationen, die wiederum eine von Jahr zu Jahr 
ſteigende Exportprämie inpolvirten. Eine Reduction 
der Steuer würde auch billigere Preiſe und damit eine 
weſentliche Vermehrung des Conſums herbeiführen. 
Damit erwächſt der Induſtrie der unſchätzbare Vortheil, 
unabhängig von der Concurrenz des Auslandes den 
größten Theil ihrer Producte im Inlande abzuſetzen 
und mit dem Reſte ſich mit Erfolg auf dem Weltmarke 
zu betheiligen. Mein Antrag it in der CTommiſſion nur 
an dem Wiperſtande der verbündeten Regierungen ges 
ſcheitert. Eine Reform der Zuckerſteuer muß nicht bloß 
beſſere finanzielle Erträge, ſondern auch die Geſundung 
der Induſtrie im Auge haben. Wird der Bundesrath, 
wenn er in 3-5 Jahren die Induſtrie durch Diele 
Zuckerſteuer an den Rand des Abgrundes geführt hat 
und gezwungen iſt, mit einem Male zur Fabrikatſteuer 
überzugehen, dieſe Geſetzesvorlage verantworten können? 
Abg. v. Wedell⸗Malchow (conſ.)? Im Gegenſatz 
zur Regierung halten wir eine Melaſſebeſteuerung für 
ſehr wohl durchführbar. Auch ich halte indeſſen die 
Commiſſionsvorſchläge im Emzeiven noch für ner 
beſſerungsfähig, und es wird zwiſchen ver zweiten und 


für Steueraufſicht ausreichenden Weiſe nicht geliefert. dritten Leſung noch Zeit ſein, ſie entſprechend zu amen⸗ 
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dien. Wir gewinnen durch die Maelaſſebeſteuerung 
erhebliche Summen, ohne eine Erhöhung der 


Rüben⸗ 


ſteuer und der Exportbonification nöthig zu haben. 


Es darf nicht länger ein Zuſtand fortdauern, wo im 


Ganzen 13% Millionen Exportbonification für Zucker 


gezahlt werden, der, da er aus der Melaſſe gewonnen 


worden, im Inlande keine Steuer gezahlt hat. Ich bitte 
Sie, den Commiſſtonsvorſchlägen zuzuſtimmen. 5 

Abg. Lohren (Reichsp.): Die Majorizät meiner 
Parteigenoſſen erblickt in den Beſchlüſſen der Commiſſion 


nicht bloß eine Verbeſſerung der jetzigen Verhältniſſe, 
ſondern auch der Regierungsvorlage. Die Melaſſe⸗ 


Entzuckerer werden auch dann noch immer ein glänzendes 
Geſchäft machen; die Saugigel werden nicht getödtet, 
nur das Quantum Blut, das ſie dem Fiscus abzapfen, 
wird etwas vermindert. (Beifall rechts.) 

Geh. Rath Boccius muß dem Vorredner gegen⸗ 
über daran feſthelten, daß die Melaſſeſteuer, wie ſie die 
Commiſſion vorſchlage, zur Zeit nicht durchführbar ſei. 

g. Graf Udo Stolberg (conſ.): Es werden 
durch die Regierungsoorlage lediglich die Intereſſen der 
Strontianitfabriken gefördert, welchen es allein auf eine 

ohe Exportprämie ankommt. Die Ungleichheiten, welche 

reits in der gegenwärtigen Rohmaterialſteuer zu 
Gunſten der Melaſſe⸗Entzuckerer liegen, werden durch 
die Regierungsvorlage nur verſchärft, und zwar um den 
bedeutenden Satz von etwa 12 Proc. Ich hitte Sie, 
meinen Agtrag anzunehmen, der ein Compromißvorſchlag 
ſt und für die Reichskaſſe eine bedeutende Mehr⸗ 
einnahme ſchaffen wird, nämlich rund 11 Weill. Mark, 
ohne doch andererſeits die Rübenſteuer zu erhöhen. 

Abg. Buhl (nat lib): Wir müſſen doch aus dem 
4 59 en Zuſtande heraus. Wie ſich der Staats⸗ 

ecretär jo ablehnend gegen den Antrag des Grafen 
Stolberg verhalten und deſſen directe Ablehnung durch 
die verbündeten Regierungen in Ausſicht ſtellen konnte, 
habe ich nicht verſtehen können. Graf Stolberg verfolgt 
in ſeinem Antrage nur den von den verbündeten Re⸗ 
ungen im Nothgeſetz ſelbſt eingeſchlagenen Weg weiter. 
Die Melaſſebeſteuerung, welche die Commiſſion vorge⸗ 
ſchlagen, würde noch 8 Mill. mehr bringen, als der 
Antrag Stolberg. Dieſe Steuerform, ſo anfechtbar fie 
auch iſt, ſchädigt immerhin die Jutereſſentenkreiſe weniger, 
als wenn wir die Materialſteuer noch weiter heraufſetzen. 
Beſteuerten wir ſämmtliche Melaſſe, ſo würden wir zehn 
Millionen mehr einnehmen. Würde aber die Zucker⸗ 
fabrikation aus Melaſſe zurückgehen oder ganz ver⸗ 
ſchwinden, jo würden der Reichskaſſe 17 Mill. Export⸗ 
bonification weniger entzogen. Der Nutzen der Reichs⸗ 
kaſſe liegt alſo zwiſchen dieſen 10 und 17 Mill. 

Miniſter Lucius: Die Vorſchläge der verbündeten 
Regierungen tragen am merften den Intereſſen der Land⸗ 
wirihſchaft und Induſtrie Rechnung. Die Vorſchläge vers 
folgen den Zweck, einmal die Steuereinnahmen wieder 
in ein richtiges Verhältniß zu ſetzen, andererſeits die 
Exportbonification entſprechend den jetzigen Rendements⸗ 
verhaltniſſen zu reguliren. Deshalb wird die graduelle 
Erhöhung der Steuer um 10 Pf. für den Doppelcentner 
im erſten und wieder um 10 Pf. in dem zweiten Jahre 
vorgeſchlagen; das würde bei Verarbeitung von 100 Mill. 
Doppelcentner Rüben per Jahr 10, Mill. A ausmachen, 
vom zweiten Jahr an doppelt ſo viel. Das iſt ein un⸗ 
weifelhaftes Ergebniß, was bei keiner anderen Be⸗ 

euerungsform erreicht wird. Unter der Möglichkeit des Ge⸗ 
winns einer Prämie haben ſich Spiritus⸗ und Zuckerinduſtrie 
fo außerordentlich erfolgreich entwickelt durch Vervoll⸗ 


= 


BETRETEN TEE 


kommnung der Technik. Wird die Müöglichkett der 
Prämie geſtrichen, ſo fällt damit die Anregung, höhere 
Erträge herauszuziehen, weg, wir würden das Segens⸗ 
reiche im Syſtem vernichten. Daß jede Steigerung der 
Rohmaterialſteuer auch eine Steigerung der Ungleichheit 
im Syſtem herbeiführen kann, kann ich in gowiſſem 
Sinne zugeben, Aber unter dieſem Syſtem bat ſich 
unſere ganze Induſtrie entwickelt. Auch mit der Un⸗ 
gleichheit der klimatiſchen und Bodenverhältniſſe hat ſich 
jeder vorſichtige Geſchäftsmann abgefunden. Der Preis 
der Rübe iſt unbedingt abhängig vom Zuckerpreis Nun 
iſt der Zuckerpreis gleich dem Londoner Marktpreiſe plus 
Erportbonification. Um denjenigen Betrag alſo, um den 
Sie die Erportbonification vermindern, vermindern Sie 
den beimiſchen Zuckerpreis Der Hoffnung kann ich mich 
uicht hingeben, daß durch Reduction der Zuckerſteuer der 
heimiſche Conſum ſo weit ſteigen würde, daß dadurch 
die Ausfälle ausgeglichen werden könnten, ich halte 
im Gegentheil einen Steuerausfall für unzweifelhaft. 
Die Ausführungen des Staatsſecretärs gegen die 
Melaſſebeſteuerung halte ich für vollkommen zutreffend. 
Der Hauptvorzug unſerer Rohmaterialſteuer, daß für 
den Betrieb jede ſteuerliche Controle nach der Beſteue⸗ 
rung der Rüben aufhört, würde dadurch wegfallen, und 
ich halte deshalb die Melaſſebeſteuerung für techniſch 
unmöglich. Mit Hrn. Abg. Lohren tbeile ich vom lands 
wirthſchaftlichen Standpunkte die Anſicht, daß die Melaſſe⸗ 
beſteuerung wünſchenswerth wäre. Sie iſt aber nicht 
möglich. Die gleichen Ausführungen des Dr. Scheibler 
hierüber find um fo zutreffender, als er ein Anhänger 
der Fabrikatſteuer iſt. Pfropfen Sie die Melaſſeſtener 
auf die Rohſteuer auf, ſo hahnen Sie damit den Ueber⸗ 
gang zur Fabrikatſteuer. (Sehr richtig! rechts.) Daun 
würde entweder die Melaſſe nach Frankreich gehen, wie 
zum Theil ſchon jetzt, um zum Spiritus verwendet zu 
werden, was SD indirect den heimiſchen Kartoffel⸗ 
ſpiritusbrennern Concurrenz machen würde, oder nach 
England, dann würden ſich nothwendig dort Strontian⸗ 
oder Coeleſtinfabriken entwickeln und jo die heimische 
Landwirthſchaft geſchädigt werden. (Beifall rechts.) 
Abg. Hein e ne Wir find für die Einführung 
der Fabrilatſteuer. Nach unſerem Dafürhalten ſind weder 
die Intereſſen der Induſtrie, noch die der Landwirthſchaft, 
ſondern allein die des Conſumenten als maßgebend zu 
betrachten. Die Zuckerinduſtrie ſoll nothleidend ſein 
und deshalb noch, mehr Staatsunterſtützung erhalten. 
Wenn wir für die nothleidenden Arbeiter etwas er⸗ 
bitten wollten, würde man uns gar nicht beachten. Die 
nothleidende Induſtrie iſt freilich ewas Anderes! Aber 
die Noth im Volke iſt ſehr groß. Hier in Berlin gehen 
die beſchäftigungsloſen Arbeiter Abends in den Vororten 
betteln. Die nothleidende Induſtrie iſt nur ein ganz 
imaginärer Begriff. Durch die Unterſtützung des Staates 
erhalten Beſitzer, Actionäre und Rübenhauer ſehr hedentende 
Vortheile, aber nicht die Arbeiter. Denen geht es ſehr 
ſchlecht. In einer der größten Fabriken, der des Herrn 
Collegen Dietze in Barby, erhalten die Arbeiter in der 
Mehrzahl 1,50 bis 1,75 „ pro Schicht, natürlich wer⸗ 
den Ueberſtunden gemacht, weil dieſer Lohn nicht aus⸗ 
reicht, um die Familie zu ernähren, jedes Verſehen koſlet 
Strafgelder von 50 d. bis 3 ,, der Geſundheitszuſtand 
iſt ſchlecht und die Behandlung der Leute läßt ſehr viel 
zu wünſchen übrig. Ueber die vom Lohn einbehaltenen 
Strafgelder wird niemals Nechenſchaft abgelegt. That⸗ 
ſache iſt, daß die Herren Inſpectoren die Strafgelder 
vielfach in die Taſche ſtecken und dafür ihre Champagner⸗ 


ſculden bezahlen. (Hört! hei den Socialdemokraten.) Die 
nterſtützung, welche der Staat bisher gewährt hat, hat 
ch für die Fabrikanten portheilhaft erwieſen, aber nicht 
ür die Arbeiter. Wir halten den Zucker für ein noth⸗ 
wendiges Lebensmittel und wünſchen deshalb, daß der 
Verbrauch deſſelben gefteigert werde. 9 
„ Abg, Härle (Volksp.) bedauert, daß ſich die Reichs⸗ 
regierung gegen alle aus der Commiſſion kommenden Anträge 
verſchließt und hartnäckig an ihrer eigenen Vorlage feſthält, 
deren trügeriſche Ergebniſſe in der erſten Leſung ſchon 
genügend nachgewieſen worden ſind. Bleibt die Regie⸗ 
rung bei ihrer Ablehnung der Commiſſions vorſchläge, 
dann wäre am eheſten noch der Antrag Stolberg an⸗ 
nehmbar. 3 5 
Abg. Struckmann (nat elib.) bittet nach den Er⸗ 
klärungen des landwirthſchaftlichen Miniſters die Regie⸗ 
rungs vorlage anzunehmen. Ich hahe den Eindruck, daß 
dieſelbe ohne eine Schädigung wichtiger Intereſſen ange⸗ 
nommen werden kann. Man ſpricht von einer ſteuer⸗ 
freien Melaſſe. Das iſt durchaus unrichtig. Die Steuer 
liegt auf der Rübe, alſo iſt auch Alles, was aus der 
Rübe ER, icches verſteuert. Die Melaſſeſteuer 
iſt etwas ganz unlogiſches. 2 
0 g. Dietze Barhh (Reich! p.) (perſönlich): Der 
weitaus größere Theil meiner Arbeiter erhält Löhne, 
die um das Doppelte höher ſind, als die höchſten vom 
Abg. Heine genannten Sätze. In Bezug an die 
Strafgelder hat er gelagt, man wiſſe nicht, wo dieſelben 
bleiben. Ich erwidere, daß auf meiner Fabrik es zu 
den äußerſten Seltenheiten gehört, daß Arbeiter mit 
Strafgeldern belegt werden. Bis zur Einführung des 
Krankenkaſſengeſetzes floſſen dieſe Gelder in die Kranken⸗ 
kaſſe, zu deren Unterhaltung keiner von meinen Arpeitern 
auch nur einen Pfennig ſonſt beigeſteuert hat. Ich 
habe vielmehr ſelbſt alle Koſten der Klankenkaſſe bezahlt, 
und die Strafgelder, die dazu mitverwendet wurden, be⸗ 
liefen ſich im Jahre auf etwa? 8 Thlr. (Hört! hört! rechts) 
Ich übergehe die anderen Behauptungen des Herrn, gebe 
mich aber der Hoffnung hin, daß durch ſolche ee 
daß gute Verhältniß das zwiſchen mir und meinen 
Arbeitern ſeit mehr als Bier Jahren beſteht, keinerlei 
Störung erfahren wird. (Rufe bei den Socioldemo⸗ 
traten: „Hetzerei iſt kein parlamentariſcher Ausdruck.“) 
Wenn der Ausdruck zu ſcharf war, ſo muß ich ſagen, 
daß es auch kein liebevolles Unterfangen iſt, das gute 
Verhältniß zwiſchen mir und meinen Arbeitern aufzu⸗ 
löſen. (Sehr richtig! rechts.) i 
Der Präſident erklärt den Ausdruck „Hetzerei“ 
für unparlamentariſch. 


ch 
Die weitere Beratbung wird bis Freitag vertagt, 


Abgeordurtenhaus. 
„44. Sitzung vom 18. März. 5 

Die zweite Berathung des Staatshaushaltsetats wird 
ſortgeſetzt. 

Zu dem Etat des Abgeordnetenhauſes hat der 
Abg. Douglas folgenden von 160 Mitgliedern aller 
Parteien unterſtützten Antrag eingebracht: „Das Haus 
der Abgeordneten wolle beſchließen: Die Regierung zu 
erſuchen. 1. techniſch feſtzuſtellen, ob das zur Zeit von 
dem Reichstage benützte Grundſtück Leipzigerſtraße Nr 4 
in jeder Beziehung, insbeſondere auch in der Breite, aus⸗ 
reichend ift, um auf demſelben ein Geſchäftsgebäude für 
das Haus der Abgeordneten in angemeſſenen Dimenfionen 
und in entſprechender Raumeintheilung herzuſtellen; 
2. event. zu dem ad 1 bezeichneten Grundſtücke Bau⸗ 
ſkigzzen für das Geſchäftsgebäude des Hauſes der Abs 
geordneten anfertigen zu laſſen; 3. dem Hauſe ſpäteſtens 
in der nächſten Seſſion Mittheilung über die Erledigung 
der Beſchlüſſe ad 1 und 2 zu machen.“ 8 

Abg. Frhr. v. Heereman wünſcht als Nr. 3 in 
Horſtehenden Antrag 10 „Falls dieſe Feſtſtellung 
ad 1 perneinend ausfallen oder es ſich ergeben ſollte, 
daß das bezeichnete Grundſtück zum vorliegenden Zwecke 
nicht disponihel, einen auderweiten geeigneten Bauplatz 
dur Geſchäftsgebäude zu ermitteln und in Vorſchlag 

u bringen. \ N 
0 Nachdem Abg. Douglas (nat. ⸗lib.) ſeinen Antrag 


hauſes und deren 


mit heſonderer Bezugnahme auf das Bedürfniß größer 
und beſſerer Geſchäftsräume für das Abgeordneten ha 
empfohlen, beſtreitet 5 
9. v. Meyer⸗Axuswalde das Bedürfniß ein 
Neubaues. Zunächſt ſei die 0 


zu nehmen. 5 Ä 5 1 72 

Abg Jandſen (Centr.) ſpricht ſich in gleichem Sinne 
aus, während Abg. Windthorft auf das Zeugniß der 
Mitglieder des Hauſes wie der Regierung dafür Gene ö 
daß die Unzulänglichkeit der Räume des jetzigen Geſchäfts⸗ 
t ſanitäre Beſchaffenheit länaft intolerabel 
ſei. Uebrigens ſei in den jüngſten Tagen eine 
Ausſicht auf ein neues Gebäude eröffnet; bei dem Anz 
ſturm auf den Reichstag ſei es ſehr leicht möglich, daß 
das im Bau begriffene neue Reichstagsgebäude für ſeinen 
urſprünglichen Zweck überflüſſig werde (Murren rechts 
und Heiterkeit), und da wäre die preußiſche Volksver⸗ 
tretung ſogleich geborgen. (Heiterkeit) Aber es ſei 
freilich möglich, daß der Reichstag noch einige Sant 
vegetire (Große Heiterkeit); für dieſen Fall treffe der An⸗ 
1 Nichten in Verbindung mit dem Antrag v. Heereman 

as Richtige. 
bg. v. Heereman (Centr) befürwortet feinen 
Unterantrag. . } 

Der Antrag Douglas wird mit dem Amendement 
v. Heereman angenommen Für beide Anträge ſtimmt 
die ſehr große Mehrheit des Hauſes. . 

Bei der weiteren Berathung des Etats wird auf 
Antrag der Budgetcommiſſion der ſ. 8, zur Berathung 
des Eiſenbahnetats geftellte Antrag Letocha auf Ges 
währung ermäßigter Eiſenbahnfahrpreiſe für die Zöglinge 
wiesen euauler der Regierung zur Erwägung über⸗ 
wieſen. 

Ferner der Antrag der Abg. v. Liliencron in da 
gender Faſſung angenommen: „Der Staatsregierung das 
dringende Erſuchen auszuſprechen, in den nächſten Etat 
des Staatshaushalis nach nochmaliger Prüfung eine 
Summe einzuftellen, aus welcher die Superinten⸗ 
denten eine ihren perſönlichen Dienſtleiſtungen und dem 
durch ihre Stellung bedingten Dienſtaufwande ent 
ſprechende Entſchädigung erhalten.“ 

Das Ordinarium der Ausgaben (nach dem Ent⸗ 
wurf 1 265 995 871 4) vermindert ſich durch die 
Ermäßigung des Matricularbeitrages und in Folge 
der Beſchluſſe des Hauſes um 336500 M und 
beträgt hiernach 1 262 628 821 M; das Extraordina⸗ 
rium vermindert ſich um 196 880 &, von 36 834 571 
auf 36 637 691 % Die Geſammtverminderung der 
Ausgaben beläuft ſich auf 3 561 930 , die Verm hrung 
der Einnahmen (hauptſächlich in Folge des Beſchluſſes 
zum Lotterieetat) auf 2029 511 % Ausgabeermäßigung 
und Einnahmeerhöhung betragen zuſammen 5 591 441 % 
Um dieſe Summen ſind die im Etat vorgeſehenen 
Deckungsmittel zu verringern; im Einverſtändniß mit 
der Regierung werden 5 591 000 M von dem Betrage 
der Anleihe (im Entwurf 14150, 4) abgeſetzt, 
welche ſich damit auf 8 565 000 & ermäßigt. : 

Damit ift die zweite Berathung des Etats erledigt. 

Nächſte Sitzung: Freitag. 

Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 18. März Getreidemarkt. Weizen loco 
feft, aber ruhig, holſteiniſcher loco 158,00 - 162,00. Roggen 
loco feſt, mecktenburgiſcher loco 140146, ruſſiſcher loco 
feſt, 106110. — Hafer und erſte ſti 
ruhig, loco 43%. Spiritus ftil, r März 


26½ Br, i 


Mar, 


anz neue | W. 


Gold 1 


und Discont⸗Erträgniſſe 5 800 000. Verhältniß 
Notenumlaufs zum Balk 


‚Ar Sept.⸗Dezember 58,50 — Spiritus ruhig, Ye März 
Dezhr. 47,75 — Wetter; Bedeckt. 


pril⸗Mai 26% Br., der Mai⸗Juni 26% e Auguft 59/64, Auguſt⸗Sept. 55%, Sept⸗Oktober / d. 


guſt⸗September 29 Br. — Kaffee ruhig, 1 0 es Verkäuferpreiſe. 

0 Sad. — Petroleum ruhig, Standard white London, 18. März. Bankausweis. Totalreſerve 
d 7,50 Br., 7,40 Gd., e April 6,75 Gd, der | 14585000, Notenumlauf 23 620 000, aarvorrath 
uguſt⸗Dezember 7,15 Gd — Wetter: Schön. 22 455 000, Portefeuille 24 568 000, Guthaben der Pri⸗ 
Bremen, 18. März. (Schlußbericht) Petroleum daten 25 494 000, Guthaben des Staats 9739000, Noten⸗ 


hig. Standard white loco 6,70 bez. u. Br. reſerve 13 206 000, Regierungsſicherbeit 14 560.000, 
Newyork, ärz, (Schluß bericht.) Wagren⸗ 


bericht. Baumwolle in Newyork 9%, do. in New⸗ 


Orleans 8%, raff. Petroleum 70 7 Abel Teſt in 

17% Br. eichend. Newyork 7½ Gd., do. in e 7% Gd., 

Wien, 13. März. (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. Papier⸗ rohes Petroleum in 90 6%, do. Pipe line Certi⸗ 

‚nie 85,72 ½ 5% öſterr. Papierrente 101,80, öſterr. Silber⸗ ficats — D. 77½% C. — Mais (New) 46%. — Jucker 
kente 85,85, öfterr. Goldrente 114,50, 4% ungar. Gold⸗ (Fair refining Muscovados) 4,80. — Kaffee bea 
rente 103,92, 5% Papierrente 95,60, 1854er Looſe 129,75, io⸗) 8,65. — Schmalz (Wilcox) 6,60, do. Fairbanks 
1860er Looſe 140,00, 1864er Looſe 170,75, Creditlooſe | 6,52, do. Rohe und Brothers 6,50. — Speck 5%. — Ge⸗ 


179,50, ungar. Prämienlooſe 121,25, Ereditactien 302,70, 


treidefracht 3. 
Franzoſen 255,60, Lomvarden 195,10, Galizier 208,60, 


Probuctenmarkte. 


Lemberg⸗Czernowitz⸗Jaſſy⸗Eifenbahn 234,50, Pardubitzer . 
163,25, e bad 50 Elbthalbahn 167,00 5 i eee Gitreidemark. Weizen feſt, 
Eliſabethbahn 246,50, Kronprinz⸗Rudolfbahn 192,00, boeo 1 A, Fe April⸗ Aa 160,00, % Sptbr.⸗ 
Nordbahn 2392,50, Unionbank 75,39, Anglo⸗Auſtr. 118.40, au 168,00. — Roggen feſt, loco an Par 
Wiener Bankverein 111,50, ungar. Credit ien 308,50, | April. Mal 184,00, Yir Sept⸗Oktober 139,50. — Ruböl 


unverändert, Pe April⸗Mai 43,50, vun September⸗ 


Deutſche Plätze 61,60, Londoner Wechfel 125,75, Pariſer 


Wechſel 50,02%, Amſterdamer Wechſel 104,45, Napoleons | Oktober 45,50. — Spiritus matt, loco 34 60 f 
F 


Banknoten 1,25%, Silbercoupons —, Länderbank 116,00, 
en aenian 206,25, Tabaksactien 72,50, Böhm. Weſt⸗ 
Paris, 18. März. Bankausweis. Baarvorrath in 
251 300 000, Baarvorrath in Silber 1097 600 600, 
ene der Hauptbank und der Filialen 606 600 000, 
Kotenumlauf 2313000000, Laufende Rechnungen der 
es. 0 000000, Guthaben des Staatsſchatzes 
7 „Geſammt⸗Vorſchüſſe 280 800.000, Ade kai 136% 137 4, ie Mai- 
aarvorrath 83,50. 
Paris, 18. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, dur Mürz 21,90, e April 22,10, er 
Mai⸗Juni 22,60, er Juli⸗Auguſt 23,00. — Nane 
ruhig der März 13,80, Yr Juli⸗Auguſt 14,80 — Mehl 
12 Marques ruhig, e März 47,30. e April 47,75, Ar 
a 48 60, der Juli⸗Auguſt 49,50. — Rüböl ruhig, 
zur März 55 25, er April 55,50, r Mai⸗Auguſt 57,00, 


is 139 4 
ſchlefiſcher und böhmiſcher 186—143 ., feiner ſchleſiſcher⸗ 
mähriiher und böhmischer 144 bis 157 K ruſſiſcher 
1.4 ab Bahn, Der April⸗Maf 127 M nom, 
zee Mai⸗Juni 130 M, der Juni⸗Juli 132% M. 
Gerste Ioca 112.175 & — Mais loce 119—124 M, 
Ye April Mai 108% 4, . Mai⸗Juni 108% 4, 
pr Juni⸗Juli 108% 4, de September⸗Oktober 1104 
— Startoffelmebi loco 16,00 *, e März 16,00 A., 
ver e 16,00 , Yr April⸗Mai 16,10 A 
* Auguſt⸗Sept. 16,50 4, Fer Sept.⸗Sklober 16,70 4 
— Zrorene Kartoſſelſtärke loco 16,05. 4, „ März 16,00 A, 
der März⸗April 16,00 , Mr April⸗Mai 16 10 M, Rz 
Auguſt⸗September 16,50 , dr Sept.⸗Okt. 16,70 4 — 
Feuchte Kartoffelſtärke loco 8,10 — Erbſen loco Ye 
1700 Kilo Furterwaare 130-140 , Kochwaare 155— 
200 & —. Weizenmehl Nr. 00 22,25 bis 20,75 , Nr. 0 
20.75 bis 19,50 4 Roggenmeh! Rr. 0 20 bis 19 A, 
Ye. 0 u. 1 18,50 bis 17.75 „ ff. Marken 19,8) , Ye 
April⸗Mai 18,0 , Yr Mai-Juni 18,55 M, er 
Surts juli 18,70—18,75 % — Nübel Irco ohne Faß 
43 5 M, d März 43,944 N, Yr März April 43,9 — 
44 , re April⸗Mai 43,9—44 „. Yer en 44,5 
195 44, 4, Yer e 46,5 A — Petroleum 
oc Spiritus loco ohne Faß 35,9 4 „ 
April⸗Mai 37,1 &, Fer Mai⸗Juni 37,4 *. dee Fus 
Juli 88,3 „, der Juli⸗Auguſt 39,2 l, Jer Auguſt⸗ 


Sept 39,9 4 
Zuckerbericht. Kornzucker. 


Magdeburg, 18. Den 
excl. von 96% 22,20 , Kornzucker, excl. 88 Rendem. 
18,5% A 


4,50, * April 4775, Jr Mai⸗Auguſt 48,25, 7e Sept. 


Paris, 18 März (Schlußcourſe) 3% amortiſirbare 
Rente 83,30, 3% Rente 80 82 ½ 4½ % Anleihe 109,27%½, 
italieniſche 5% Rente 98,7 ½, Oeſterr Goldrente 93 %, 
ungar. 4 Goldrente 84. 5% Yuflen de 1877 
100,90, Franzoſen 518,75, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 
Ws, Lombardiſche Prioritäten 319,00, Neue Türken 
15,82%, Türkenlooſe 39,25, Credit mobilier —, Spanier 
neue 58 ½,, Banque ottomane 539,00, Credit foncier 
1357, Aegypter 348,00, Suez⸗Actien 2121, Banque de 
Paris 645, Neue Banque descompte 467, Wechſel 
auf London 25,14, 5% privil. türk. Obligationen 
370,00, Tabaksactien —. 0 

London, 18. März. Conſols 100%, 4 preußiſche 
Conſols 104, 5% italieniſche Rente 37%, Lombarden 
0 e, 5% Ruſſen de 1871 97%. 5% Ruſſen de 1872 
99% 5% Ruſſen de 1873 99%, Convert. Türken 15%, 
fund. Amerikaner 129¼, Oeſterr. Silberrente —, 

eſterr. Goldrente 93, 4% ungar. Goldrente 83 ½, 
Neue Spanier 58% 4% unif. Aegypter 69%, 3% garant. 
Aegypter 97%, Ottomanbank 11½, Suezactien 84, 
Canada Pacific 66%. 5% privilegirte Aegypter 94%. 
Wechſelnotirungen: Heutſche Plätze 20,54, Wien 12.72 ½, 
Paris 25,35, Petersburg 23%. Platzdiscont 1% 2. 

Glasgow, 18. Marz. Roheiſen. (Schluß.) Mixed 
numbers wartunts 38 sh. 4 d. 

Liverovol, 13. März Baumwolle. Schlußbericht. 
Umſat 12000 Ballen, davon für Speculation und 


20,80 &, Nachproducte excl., 759 Rendem. 
Bu Aigen a as Be Sem. Raffi⸗ 
nade mit Faß, 27,25 &, gem. elis I. mi 

25,75 4 Flau. l EN 


N Birlakteune: für den politischen Theil und ver 


Export 2000 Ballen. Amerikaner ſteigend. Surgts ftetig. | 8. Meer . den Dr. B. Oeremann, —— das Sibel Naa rt 
Medl. amerikaniſche | Marz, Avril ii 8. — pelt Fre für den Suersta hel 19 0 
Juni⸗Juli 5, Juli⸗ J A. W. ſämmttlich in Danzig. 


il⸗Mai 


. 
W 


4, Mai⸗Juni 4%, 


